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Vevtvauen au- unsere rmreefwvbaireŜ vast*
Gauleiter Reichsstatthalter Wilhelm Murr zum Jahreswechsel

Volksgenossen! Volksgenossinnen!
Während wir einem neuen Kampfjahr voll Zuversicht ent¬

gegengehen, nehmen wir Abschied von dem vergangenen mit
dem Eesühl tiefster Dankbarkeit gegenüber der Feldherrnkunst
des Führers und der Tapferkeit seiner Soldaten , die in einem
schicksalsschweren Jahr in harten , entbehrungsreichen Kämpfen
weit vor den Grenzen des Reiches unser Dasein gesichert haben.
Wie viel unser Volk der genialen Vorausschau und unerhörten
Entschlußkraft des Führers zu danken hat , lassen am besten die
immer wiederkehrenden Wutanfälle unserer haßerfüllten Feinde
erkennen. Ihre offen ausgesprochenen Drohungen gipfeln nicht
nur in der Rechtlosmachung und militärischen Ohnmacht des
deutschen Volkes, wie wir sie selbst in den Jahren 1919- 1932
erlebt haben ; die Helfershelfer und Nutznießer einer jüdisch-
plutokratisch-bolschewistischen Weltherrschaft proklamieren offen
die Verschleppung und Verschickungdeutscher Kinder und die
endgültige Versklavung des deutschen Volkes im Dienste der
jüdischen Weltfinanz.

Angesichts dieser verbrecherischen Absichten setzt der deutsche
Soldat heldenmütig und mit beispiellosem Erfolg alle seine
Kräfte ein, um unserer Feinde Herr zu werden. Die Heimat,
aber ist unermüdlich am Werk, der kämpfenden Front das zu
geben, was sie zum Siege braucht. Auch die ruchlosestenTerror-
angrisfe anglo -amerikanischer Flieger können daran nichts
ändern . In siegessicherer Entschlossenheit und Kampfbereitschaft
marschieren Front und Heimat gemeinsam mit den verbündeten
Völkern der jungen Nationen dem Ziel dieses gigantischen
Kampfes entgegen : der Neuordnung der Welt und der gerechten
Verteilung der Güter dieser Erde.

Auch das Jahr 1943 wird diesem Ziele dienen und damit der
Freiheit und Unabhängigkeit unseres Volkes und unserer Ver¬
bündeten.

Die Aufgaben aber, die uns das neue Jahr stellt, wird unser
Volk im Vertrauen au fseineunzer st örbareKraft
und im unerschütterlichen Glauben an den Füh¬
rer  mit dem gleichen unbeugsamen Mute erfüllen, wie es die
bisherigen gemeistert hat.

Es lebe der Führer!
Wilhelm Murr,

Eauleitert
Reichsstatthalter in Württemberg.

Meilenstein der Zuversicht
Jede Jahreswende ist ein Meilenstein auf dem Wege der

Entwicklung ; er zeigt unseren Standort an . Auch diesmal
lassen wir in einem Augenblick der Rast und der inneren
Sammlung den Blick nach rückwärts schweifen und messen die
Strecke, die noch vor uns liegt . Das gilt für unser Volk und
für jeden einzelnen von uns . Deutschland steht Schulter an
Schulter mit seinen Verbündeten im Kampf um eine neue
und gerechte Ordnung der Welt und vergleicht das bisher
Erreichte mit dem noch zu Erreichenden , und jeder einzelne
Volksgenosse muß ehrlich die Frage prüfen , ob er bei diesem
schicksalhaften Ringen seinen vollen Anteil an Kamps, Ar¬
beit und Opfern getragen hat.

Man sagt oft : Kriegsjahre zählen doppelt . Damit soll zum
Ausdruck gekracht werden, daß die Zeit höhere Anforderungen
stellt als bei einem normalen Ablauf der Tage , Wochen und
Monate . Die Energie « sind geballt , der Wille ist zielsicherer,
das Tempo ist schneller, die Kräfte wirken härter . Das deutsche
Volk kann mit den Leistungen des Jahres 1942 vor dem Ur¬
teil eines strengen Richters bestehen, denn es hat an den
Fronten und in der Heimat die Gebote des Krieges mit aller
Hingabe erfüllt . Was unsere Wehrmacht in den fünf großen
Kampfphasen im Osten, bei der unendlich schweren Winter¬
schlacht, bei den vorbereitenden Frontbersinigungen und An¬
griffskämpfen des Frühjahrs , bei der Sommerofsenfive zur
Eroberung des Donbeckens, des Raums von Stalingrad und
des Kaukasus , bei der Bekämpfung der Rordmeergeleitzüge
und bei der Abwehr der seit Wochen immer wieder vorgetrie-
Lenen sowjetischn Abwehrstötze an vorwärtsstrebender Kampf¬
kraft und an heroischem Widerstand geleistet hat . wird in der
Geschichte dieses schicksalhaften Krieges mit goldenen Lettern
verzeichnet werden . Die Wacht von Norwegen bis zur Vis-
raya und von den Pyrenäen bis nach Kreta , die opfervollen
Kämpf« vor der Syrte und hinter Biserta , der unermüdliche
Einsatz unserer Luftgeschwader, die Zerschlagung der gegne¬
rischen Transportflotten durch unsere Unterseeboote : die ein¬
fache Aufzählung genügt schon, um das Bild eines erfolgrei¬
chen und zielstrebigen Zusammenwirkens aller Kräfte mit ein¬
prägsamer Klarheit vor unserem Auge erstehen zu lassen.

In der Heimat standen die Räder Tag und Nacht nicht
still. In den Zentren der Rüstungsindustrie liefen drei Schich¬
ten hintereinander . In den Bergwerken wetteiferten die Bor¬
hämmer mit den Förderbändern . In den kleinen Betrieben,
i« den Werkstätten des Handwerks und in den Konteren
wurde mit zahlenmäßig eingeschränlien Kräften ein gewal¬
tige» Maß von zusätzlicher Arbeit bewältigt . In der Land¬

wirtschaft ist durch eine Anstrengung sondergleichen in oen
a>euigen Monaten der Wärme und der Sonne wieder aus¬
geglichen worden , was der harte Frost an Wintersaat zer-
törte . Unh als stolzes Gesamtergebnis der heimatlichen Ar¬
beit rollten die ununterbrochenen Ströme der Verbrauchs-
Mer in die Gaue des Reiches und der Nachschubtranspotte
rn die weitgespannten Kampffronten des Krieges . Die Hei¬
mat arbeitete im Schutz der Waffen , und die Wehrmacht
mußte, daß sie von der Himat nicht im Stich gelassen wird.
Vas Jahr 1942 hat bewiesen, daß das schlichte und doch so ge¬
waltige Wort vom,, „kämpfenden Volk" zu Recht besteht.

Nun ist jeder einzelne von uns ein Stück des Ganzen. Es
gehört zum Wesen einer wahren Front und einer wahren
Volksgemeinschaft, daß sich jeder, ganz gleich, wo er st-3t und
wo er wirkt , als Tragpfeiler des großen Hauses der Nation
betrachtet. Niemand darf glauben , daß seine Arbeit deswegen
geringer ist, weil st« still und unauffällig getan wird und
veil sie nach außen hin kaum sichtbar ist. Die Mutter , die im
letzten Jahr die Sorgen des Haushalts und der Kinder-
rrziehung allein trug , die Arbeitsmaid im landwirtschaftlichen
kinsatzlager, der Werkmann mit seinem harten Dienst, der
invalide , der aus der Ruhe seiner alten Tage wieder zu pu¬
rem Handwerkszeug griff , die vielen Millionen freiwilligen
Helfer in allen Bezirken der Wirtschaft und des öffentlichen
Lebens : sie haben ihren stolzen Anteil an der Gesamtsumme

Nachschubdampser i» tausend Stücke gerissen
DNB Berlin , 39. Dez. Zu den in der Sondermeldung vom

30. Dezember bekanntgegebenen neuen Erfolgen deutscher Unter¬
seeboote teilt das Oberkommado der Wehrmacht ergänzend fol¬
gendes mit:

Die Reste des bei den Azoren in der Nacht zum 29. Dezem¬
ber 1942 gefaßten und fast völlig aufgeriebenen britischen
Geleitzuges  waren auch weiterhin das Ziel unserer Boote,
die im Verlauf des 30. Dezember bei anhaltend schlechtem
Wetter und schwerster See vier weitere Schiffe mit 21090 BRT.
versenkten. Damit sind aus dem für Afrika bestimmten Ge¬
leitzug im Verlauf von 24 Stunden 19 Schiffe mit 196 999
Br -Registertonncn vernichtet worden.

Im Kampf gegen kleinere Geleite und Einzelfah-
rer  in allen Teilen des Nord - und Südatlantik  sowie
im Indischen Ozean bei Madagaskar fielen eine Reihe wei¬
terer vor allem mit Kriegs - und sonstigem Nachfchubmaterial
beladene Transporter den Torpedos der Boote zum Opfer. So
sank unmittelbar vor Laureuce Marques nach Torpedoirefser
der englische Dampfer „Empire Gull"  mit 6498 BRT . Auf
dem Wege zwischen Bathurst und Freetown wurden die bei¬
den in Glasgow bzw. Liverpool beheimateten Transporter
„Oaküank" (4154 BRT .) und „Observer" (5881 BRT .)
versenkt. Beide Schiffe waren bis über die Ladeluken mit
Kriegsmaterial beladen . Ein Boot erzielte einen Angriff auf
ein in Ballast von Freetown nach Trinidad fahrendes nur
aus wenigen schnellen Schiffen bestehendes Geleit Torpedo¬
treffer auf zwei Schiffe, die innerhalb weniger Minuten san¬
ken. Ein mit über 19 999 Tonnen Munition  beladener
N a chschu b d a m p f e r vom Typ „Baron Belhaven " wurde
unmittelbar nach dem Torpedotreffer unter einer riesigen De¬
tonation buchstäblich in tausend Teile gerissen. Das Schiff be¬
fand sich auf der Fahrt von Nordamerika zum Kap und wurde
mitten im Atlantik  das Opfer eines Torpedos . Die
„Montreal City"  mit 3966 BRT . und der Tanker

der deutschen Heimatleistung . Mit der Fortdauer des Kriege»
aber muß sich auch jeder, dessen Zeit noch nicht voll ausgesüD
ist, die Frage vorlegen , ob er es vor der Volksgemeinschaft
verantworten kann, daß er einen Teil seiner Kraft brach lie¬
gen läßt . Das Jahr 1943 braucht jeden deutschen Mensche«
mit seiner uneingeschränkten Hingabe an die gemeinsame
Sache. Der totale Krieg führt nur über den totalen Einsatz
eines jeden Volksgenossen zum totalen Sieg.

Wir stehen zum vierten Male seit dem Beginn dieses Rin¬
gens um ein« bessere Zukunft an der Wende eines Jahres.
Was bisher an Land und Rohstoffquellen erobert wurde , ist
in schweren Kämpfen erobert worden. Der Feind setzt alle»
daran , um das Verlorene wiederzugewinnen . Seine Angriffe
scheitern unter furchtbaren Blutopfern , aber trotzdem setzt er
sie fort . Es ist ein Kampf auf Leben und Tod^  der
sich aus dem Jahre 1942 in das Jahr 1943 herüberzieht .' Wir
wissen, daß wir diefen Kampf gewinnen werden ; das ist u»-
sere Ueberzeugung und unser unerschütterlicher Wille . Wir
wißen aber ebenso genau , daß uns noch harte Kämpfe bevor¬
stehen, ehe der Feind völlig zerschlagen ist und den Raum zu
einem Aufstieg der jungen Völker freigibt . Wir wollen die
Festigkeit unserer Herzen und die Stärke unsrer Kampfent¬
schlossenheit verdoppeln und das neue Jahr als ein Jahr der
Zusammenfassung aller Kräfte willkommen heißen.

„Empire Bronze"  mit 8112 BRT ., die anscheinend Rest«
eines zersprengten Geleitzuges waren , wurden nach einer viel»
stündigen Verfolgung im Nordatlantik trotz schwerster See und
dichter Schnee- und Hagelböen , die die Sicht oft für Stunden
völlig nahmen , in kurzen Abständen die Beute eines U-Bootes.
Im äquatorialen Seegebiet des Atlantik , dicht vor der Küste
Britisch-Guayanas , ereilte einen 12 909 BRT . großen Dampfer
sein Schicksal, ohne daß es dem U-Boot möglich gewesen wäre,
den Namen ds Schiffes festtnstellen.

Ritterkreuz
für erfolgreichen Ll-Vootksmmandanten

DNB . Berlin,  30 . De, . Der Führer verlieh ans Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine . Großadmiral Rae der,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuts an:

Kapitiinleutuant Hermann Rasch.
Kapitänleutnant Rasch hat als Kommandant eines Untersee¬
bootes bisher insgesamt 13 bewaffnete feindliche Handelsschiffe
mit 85 664 BRT . versenkt.

Rasch ist ein Offizier mit besonderen Führereigenschasten . Auf
seiner ersten Fahrt wurde ihm gleich zu Beginn bei schwerer
See eine ganze Brückenwache über Bord gespült . Er setzte die
Unternehmung trotzdem fort und qinq während der ganzen Un¬
ternehmung selbst auf Wach« anstelle des gefallenen Offiziers.
Bei einer anderen Unternehmung wurde das Boot in der Bwcaya
von feindlichen Flug,zeugen angegriffen . Der Kommandant wurde
durch Beinschuß verwundet , leitete aber trotzdem erfolgreich die
Abwehrmaßnahmen und blieb bis zum Einlaufen des Bootes
aus der Brücke.

Kapitänleutnant Hermann Rasch wurde am 26. August 1914
in Wilhelmshaven geboren. Sein Vater war Seeoffizier und
ist als Kapitänleutnant vor dem Feinde gefallen . Hermann
Rasch trat im April 1934 in die Kriegsmarine ein und ist seit
April 1949 auf U-Booten eingesetzt.
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Trotz Aebel wieder über 100000 VRT versenkt
19 Schiffe im Nord - und Südatlantik aus feindlichen Geleitzügen Opfer unserer Unterseeboote
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Der deutsche Wehrmachisbericht
Wiede, über 10V VM BRT . versenkt

Schwere Verluste der Sowjets bei Fortsetzung
' ihrer Angriffe

DNB An» de« Fllhrerhauptquartier, 30. Dezember.
Du« Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2 « Terekgebiet  scheiterten starke, mit Panzern unter¬

stützt« Angriffe de« Feindes. Dabei wurde« acht Panzer ver¬
nichtet.

I « Stalingrad und im Dongebiet  hatte » die Sowjets
bei Fortsetzung ihrer Angriffe hohe blutige Verluste und ver¬
löre» Lg Panzer. Bei erfolgreichen Gegenvorstößenwurden zahl¬
reiche schwer« und leichte Waffen erbeutet und Gefangene ein-
gebracht. Angriffe deutscher Luftgefchwader sowie italienischer,
rumänischer und ungarischer Kampfflieger fügten dem Gegner
hohe Verluste und empfindliche Ausfälle an Panzern und schwe¬
ren Waffe» zu. Ungarische Truppen vernichteten bei Stoßtrupp-
uuternehme« eiue größere Anzahl feindlicher Bunker mit ihre»
Besatzungen.

JmmittlerenFrontabschnitt  wurden einzelne feind¬
liche Angriffe adgewiese». Eigene Stoßtrupps drangen in die
feindlichen Stellungen «in und zerstörten zahlreiche Kampf-
anlLgen.

Südöstlich des Jlmeujees  brachen erneute, von Panzern,
Artillerie und Schlachtsliegern unterstützte Angriffe des Feindes
zusammen. 13 Sowjetpanzer wurde» abgefchossen. Am Wolchow
nnd vor Leningrad  vernichtete« Stoßtrupps deutscher Ver¬
danke und der spanische» Freiwilligen -Divisio« zahlreiche feind¬
liche Bunker. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge und Jagdflieger-
stasfeln zersprengte« in Tiefangriffen Transportkolonnen des
Feinde».

Bor der Fischerhalbiusel  im Nördlichen Eismeer ver¬
senkten Kampfflugzeuge bei einem überraschendenVorstoß ein
lowjetisches Minensuchboot. Nachtangriffe deutscher Kampf- und
Stnrzkampsflugzeuge riesen starke Brände in den Hasenanlagrn
von Murmansk nnd i« Bahnhofsgebäude von Kandalaschka
hervor.

I « Rordafrika  bekämpften dentsche Sturzkampfflugzeuge
«efolgreich feindliche Marschkolonnen.

Sn Tunesien  fanden nur örtliche Kampfhandlungen statt.
Der Feind erlitt durch Sturz- und Tiefangriffe deutscher Flieger
hohe Einbuße an rollendem Material und Waffen aller Art.

I « de» Abendstunden des 28. Dezember warfen einige britische
Flugzeuge über westdeutschem Gebiet vereinzelte Sprengbomben
ab, die geringfügigen Eebäudeschaden anrichteten.

Leichte dentsche Kampfflugzeuge versenkten im Kanal  ein
Dorpostenboot und bekämpftenam Tage kriegswichtige Anlagen
einer Hafenstadt au der englischen Südküste mit Bomben. In
Lnftkämpfen wnrden hierbei zwei feindliche Flugzeuge avge-
schossen.

Wie dnrch Sondermelduug bekannt gegeben, setzten deutsche
Unterseeboote  die Verfolgung der versprengten Reste des
bei den Azoren zerschlagenen Eeleitzuges hartnäckig fort und
versenkten weite re vier Schiffe  mit 21 MV BRT . Bisher
find somit aus diesem Geleitzug insgesamt 19 Schiffe mit IM MV
BRT . vernichtet worden.

Darüber hinans versenkten unsere Unterseeboote in anderen
Seegebieten des Nord- und Siidatlautik 18 Schiffe  mit zu¬
sammen 79 3VV BRT.  Damit hat die llnterseebootwafse über
die gestern gemeldete» Erfolge hinaus wiederum 19 feindliche
Schiffe mit 1VV3VV BRT . auf de» Srnnd des Meeres geschickt.

Der italienische Wehrmachisbexicht
Nen« Panzer in Tunesien vernichtet — Rege Luftwaffen¬

tätigkeit an den afrikanischen Fronten
DNB Rom, 3ü. Dez. Der italienische Wehrmachtberichtvom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
In den  Wüstengebieten Südlibyens fügten zahl¬

reiche Verbände unserer Luftwaffe den in den letzten Tagen an¬
gegriffenen feindlichen Kolonnen weitere empfindliche Ver¬
luste zu.

Die Kämpfe in Tunesien  gehen weiter . Die Truppen
der Achsenmächte vernichteten neun Panzer und machten etwa
50 Gefangene. Unsere Kampfflugzeugverbände griffen Straßen¬
kreuzungen und Nachschubzentren an . Ein feindliches Flugzeug
wurde von deutschen Jnfanterieabteilungen zum Absturz gebracht.

Feindliche Flugzeuge bombardierten wiederholt Susa (Tune¬
sien). Es entstanden Schäden; unter der Zivilbevölkerung gab
es zahlreiche Opfer.

Unersetzliche englische Schiffsverluste
Der Verschleiß an Schissen ist groß, aber noch «nersetzlicher sind

die Besatzungsverluste
DNB Genf, 30. Dez. Die britische Wochenschrift „New States»

man and Nation " klagt über die unersetzlichen Verluste Eng¬
lands an Schiffen und Besatzungen.

Die Zeitung schreibt: Die Zersplitterung der Kräfte , die in
einem an den äußeren Verbindungslinien geführten Krieg
unvermeidlich ist, wirkt sich am sichtbarsten im Mangel an
Schiffen und Mannschaftsmaterial aus . Die Tage sind vorbei,
an denen Columbus Amerika mit Besatzungen entdeckte, die
aus den Gefängnissen Spaniens kamen, oder in denen Nelson
mit Bauernburschen segelte, die in den Dorfkneipen zusammen-
gesangen wurden . Die in der Marine tätigen Männer sind
jetzt hochansgebildet« Fachleute , die in vielen Fällen «ine
lehr umfangreiche Ausbildung hinter sich
haben müssen.  Seeleute der Handelsmarine haben außer¬
dem auch einen hohen Seltenheitswert . Man muß sich darüber
klar - werden, daß eine wichtige Quell «, die Seeleute stellte,
China , abgeschnitten  ist , weil Japan die Chinesische
Küste und besonders Kanton und die Südprovinz beherrscht.
Wir können nur in beschränktem Maße auf unsere eigenen
Kräfte und die des Empire zurückgreifen, und wir muffen uns
in erster Linie an die Vereinigten Staaten  wenden,
damit diese Besatzungen stellen. China , das innerhalb seiner
Grenzen ein Viertel der Bevölkerung der Welt birgt , müßte
der größte Lieferant von Menschenmaterial für die Verbünde¬
ten sein. Wenn wir die Burmastrahe nicht wieder öffnen und
China versorgen können, so wird unsere größte Stärke im Fer¬
nen Osten nur - albgenutzt bleiben.

Die USA -Mobilisierung ist immer noch im Zahnen begrif¬
fen, und die Vereinigten Staaten haben darunter gewaltig
zu leiden. Die Kapazität zur Massenproduktion von Rüstungs¬
material ist nämlich nicht gleichbedeutend mit der Produktion
selbst, und die Vereinigten Staaten machen jetzt Umstel¬
lungsschwierigkeiten  durch . Vollständig wirksame Ver¬
stärkungen durch die USA . können wir daher eine gewisse Zeit
hindurch nicht erwarten . Wir wollen nicht weiter auf das
Brachlieaen von Menschenkrästen eingehen, das sich aus unserer
Imdienpolitik ergibt , wenn auch — bei kühlster lleberlegung —
schon dieses Brachjiegen allen Grund für eine Sicherung der
Mitarbeit Indiens sein müßte. Das Anwachsen der indischen
Armee ist bedeutend geringer , als es sei» sollte, und sie wird
in einem gewrsien Matz durch die Gefahr einer Revslte
immobilisiert . Indien kann daher nur zum Teil als den Ber-
Verbundeten gehörig betrachtet werden.

Auch in anderen Teilen des Empire gibt es ernste Spal¬
tungen.  So zeigte sich, daß viele Südafrikaner lieber eine
Eroberung durch die Japaner sehen würden , als daß sie de».
Eingeborenen den Grad der Gleichstellung einräumen würden,
der mit ihrer Ausbildung zu Soldaten  verbun¬
den wäre.

Harte ASwehrkSmyfe zwischen WalZa und Don
Ein sowjetischer Schlachtfliegerverband aufgerieben

DNB Berlin , 3V. Dez. Die Kämpfe an der Ostfront standen
auch am Dienstag , wie das Oberkommando der Wehrmacht mit¬
teilt , im Zeichen zähen Widerstandes der deutschen und verbün¬
deten Truppen gegen die bolschewistischen Angriffe.

Zwischen Wolga und Don  wurden starke, von Pan¬
zern unterstützte Vorstöße des Feindes abgeschlagen. Verbände
deutscher Kampfflugzeuge, begleitet von Schlachtfliegern, lösten
sich ununterbrochen ab, um bolschewistische Panzerkolonnen und
Artillerie mit Bomben und Bordwaffen anzugreifen . Elf sowje¬
tische Panzer und 16 Geschütze sowie über 150 Fahrzeuge wurden
allein an diesem Abschnitt durch deutsche und rumänische Kampf¬
flieger vernichtet. Zahlreiche Batterien stellten ihr Feuer ein.
Nach einem Bombenvolltreffer flog ein feindliches Munitions¬
depot in die Luft.

Bei den teilweise erbitterten Abwehrkämpfen im großen
Donbogen  griffen die Bolschewisten auch am Dienstag wie¬
der an verschiedenen Stellen die deutschen Stellungen an . Gegen
einen deutschen Stützpunkt wiederholte der Feind seine Vor¬
stöße bei starkem Nebel bis in die Dunkelheit hinein . Trotz
Panzerunterstützung gelang es ihm nicht, in die deutschen Stel¬
lungen einzudringen . Sechs sowjetische Panzer blieben im
Kampfgelände vernichtet liegen. Vielfach wurden bolschewistische
Panzergruppen im Vorgelände der deutschen Stützpunkte von
unseren Kampf - und Schlachtfliegergeschwadern ersaßt . Durch zu-
fammengefaßte Angriffe , die durch deutsche Sturzkampfstaffcln
verstärkt waren , wurden 26 Panzer vernichtet oder in Brand
gesetzt. Deutsche Zerstörerflugzeuge rieben durch Bombest- und
Vordwassenseuer drei im Anmarsch befindliche feindliche Kolon¬
nen völlig auf und fügten den Sowjets durch Volltreffer in
Bereitstellungen Verluste zu. Kampfstaffeln belegten mehrere
Verladebahnhöfe im rückwärtigen Gebiet , feindliche Güterwagen,
sowie Gleisanlagen und Betriebseinrichtungen . Deutsche, ita¬
lienische und ungarische Jagdflieger , die Begleitschutz flogen,
fchossen fünf feindliche Flugzeuge ab.

An einem anderen Abschnitt gelang es einer Panzereinheit,
einen stark verteidigten bolschewistischenStützpunkt zu nehmen
und die Bolschewisten zurückzuwerfen. Hundert Gefangene und
acht Geschütze blieben in unserer Hand.

Im Kampfgebiet um Woronesch  fügten deutsche Er -
diere den Bolschewisten hohe blutige Verluste zu. Ein Gegen¬
angriff des Feindes in Stärke von zwei bis drei Kompanien,
der von starkem Artillerie - und Granatwerferfeuer unterstützt
wurde , blieb im Abwehrfeuer der deutschen Waffen vor unseren
Stellungen liegen.

Im mittleren Abschnitt  der Ostfront führten starke
Kamps- und Sturzkampfflugzeuge wuchtige Angriffe gegen bol¬
schewistische Feld - und Artilleriestellungen durch. Waldlager und
Baracken des Feindes wurden zerstört, Fahrzeugparks hinter der
Front mit zahlreichen Bomben belegt. Treffer in Truppenlagern
fügten den Sowjets hohe Verluste an Menschen und Material
zu. Deutsche Messerschmittjäger rieben einen Verband sowjetischer
Schlachtflieger, der zum Tiefangriff gegen deutsche Stellungen
ansetzen wollte, schon beim Anflug völlig auf . Mit den beglei¬
tenden sowjetischen Jägern kam es zu Verfolg :!ngskämpsen' bis
weit in das Feindgebiet hinein . 2 6 bolschewistische
Flugzeuge,  darunter elf gepanzerte Schlachtflugzeugc, wur¬
den in diesem Abschnitt von den deutschen Jägern ohne eigene
Verluste abgefchossen.
Neue japanische Luftangriffe auf Kalkutta und Chittagong

DNB Tokio, 30. Dez. (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier
der japanischen Streitkräste in den Südgebieten meldet, daß
japanische Bombenflugzeuge am Morgen des 28. Dezember mili¬
tärische Einrichtungen van Kalkutta und Chittagong
angegriffen haben. Im Hasen von Chittagong wurden durch
direkte Treffer zwei Frachtdampfcr von je 3000 BRT . in Brand
gesetzt. Der Angriff gegen Kalkutta galt den östlichen Werft-
anlagen , wo heftige Brände fcstgejtellt wurden . Alle japanischen
Flugzeuge kehrten unversehrt zurück.

Das Communique hat folgenden Wortlaut : „Japanische Mili¬
tärflugzeuge stellten nach der Bombardierung des Kais von
Chittagong , des Flugplatzes Feni und des Gebietes am Kai
von Kalkutta glänzende Ergebnisse fest. Die japanischen Luft¬
einheiten , die den Angriff auf den Kai von Chittagong aus¬
führten , setzten zwei Handelsschiffe von 2000 oder 3000 BRT .,

Wie der Winter in Tunesien ausfieht
Regen »nd Morast statt Schnee und Eis

Von Kriegsberichter Hans -Georg Schnitzer, PK.
NSK Die ersten Bilder , die wir der Heimat vom tunesischen

Kriegsschauplatz schickten, zeigten Sonne über Palmen und
Kakteen, Oliven und Kameldorn , Sonne über den flachen Küsten¬
streifen und über den kahlen Vergzügen, Sonne über vorwäris-
rollenden Panzern und Soldaten , und feindwärtsjagenden Flug¬
zeugen, Sonne über Zelten , Lehmkaten und weißen Moscheen,
eine Landschaft, die vom paradiesischen in die Einöde hinüüer-
wechselt — deren kümmerlichster Streifen aber eine sonnige
Wärme ausstrahlt , um die uns jeder Kamerad und jeder da¬
heim beneiden möchte, der unter der Kälte des Winters litt.
Und wir haben wirklich herrliche mailüftdurchwehte Tage einer
schier unglaublichen Farbensülle erlebt , wie sie nur der Orient
zu zeigen vermag.

Inzwischen ist unsere Freude über dieses frühsommerliche
Dezemberklima jedoch in Eimergüssen strömenden Regens er¬
tränkt worden , haben wir im tunesischen Winter einen rauhen
Gesellen kennengelernt , dessen Bart zwar nicht in dicken Eis¬
zapfen herabhängt , aber mit triefenden Wassermassen mindestens
so unangenehm , wenn nicht noch unerfreulicher ist. Im Nu hat
er den Grund , auf dem wir kämpfen, in lehmigen Morast ver¬
wandelt , uns bis auf die Haut durchnäßt, unsere Bunker und
Erdlöcher überschwemmt.

Als wir mit dem Abschnittskommandeur , der sich auch vom
strömenden Regen nicht von seinem Rundgang durch die Stel¬
lungen abhalten läßt , auf lehmigen Pfaden bergauf und bergab
rutschen, haben wir einen Eefechtsstand verlassen, i» dem kein
Faden trocken geblieben ist. Nachts ist plötzlich ein Sturzbach so
blitzschnell unter die Schlafenden gefahren, daß sie, kaum auf¬
gestanden, bis zu den Knien im Wasser wateten . Als darauf
statt der erloschenen Kerze eine Taschenlampe durch das Dunkel
des Bunkers tastete, stand der Kommandeur , die Kartentasche
über den Kopf haltend , trotzdem lachend neben seinem in Knie¬
höhe schwimmenden Lager.

Die Situation hatte sicb lo blitzartig geändert , daß man nur
weinen, fluchen oder lachen konnte. Da der Soldat keine TräneÄ
kennt und der Kommandeur mit Lachen begonnen hat , bleibt
es dabei — jedenfalls überall , wo der junge Major mit dem
Ritterkreuz auftaucht . Mit seinem jungenhaften Lachen wirft er

die am Kai frstgemacht hatten , in Brand und stellten Volltreffer
fest. Außerdem vergewisserten sie sich, daß infolge der Bom¬
bardierung fünf Feuersbrünste unter den Lagerhäusern am Kai
ausbrachen . Weitere japanische Staffeln , die den Flugplatz Feni
angriffen , zerstörten den Flugplatz , die Rollbahn und andere
Einrichtungen durch Volltreffer . Weitere japanische Luftfsrma-
tionen unternahmen einen Angriff auf Kalkutta , bombardierten
den Bezirk der militärischen Einrichtungen im Osten des Kais
und verursachten zwei große Brände.

Arabische Proteste gegen die Judcnstaat -Pkiine
Antalya , 29. Dez. Die Proteste der Araber Palästinas gegen

eine Rede Willkies , in der dieser sagte, daß Palästina den
Juden überlassen werden müßte, haben die Engländer in eine
zwiespältige Lage gebracht, weil ihnen einerseits jeder ara¬
bische Gegensatz gegenüber den USA . willkommen ist, während
sie andererseits selbst den Juden bereits weitgehende neue
Versprechungen bezüglich Palästinas gegeben haben . Ein Bei¬
spiel hierfür bietet die Antwort , die der Oberkommissar von
Palästina auf einen Protestbeschluß des Gemeinderats von
Nablus gegeben hat : Er ließ diesem einfach mitteilen , Laß er
den Protest gegen Willkie „an das britische Kolonialministe-
rinm weitergeleitet " habe.

„Falastin " nimmt in einem neuen Artikel , den die englische
Zensur durchgolasscn hat , weil er gegen die Amerikaner gerich¬
tet ist, gegen die „überraschende" Kundgebung der sechs USA -
Senatoren und 181 Abgeordneten für die „traditionelle ameri¬
kanische Politik zugunsten des Judenstaates " Stellung . Das
Blatt fragt , ob es mit den demokratischen Grundsätzen und dem
Selbjtbestimmungsrecht der Völker vereinbar sei, wenn man
einen jüdischen Staat in Palästiüa auf Kosten der Araber
schaffen wolle.

Umbildung des Beirats der Deutschen Reichsbahn
DNB Berlin , 30. Dez. Am 31. Dezember 1912 endet der

Amtszeitraum sür die im Jahre 1939 ernannten Mitglieder
des Beirates der Deutschen Reichsbahn . Die Aufgaben der
Reichsbahn haben sich im Kriegsgeschehen vielfältig gewandelt
nnd sind mehr als je für die Kriegführung von entscheidender
Bedeutung . Um alle Kräfte in politischer und wirtschaftlicher
Hinsicht zu konzentrieren , wird der Beirat nmgebildet und noch
näher als bisher an die Leitung der in enger Fühlung mit der
Reichsbahn zusammenarbeitenden Stellen von Partei , Staat
und Nüslungswirtschast herangesührt sowie die Zahl der Vei-
ratsmitglieder von 16 auf l8 erhöht . Für den am 1. Januar
1913 beginnenden dreijährigen Amtszeitraum hat der Führer
zu Mitgliedern des Beirates der Deutschen Reich ^'e
Herren Reichsminister Speer , Reich' Minister Nosonberg, Gs-
nrralfcldmarschcill Milch, Reichsleiter Dorman , Neichsleiter Dr.
Ley, Staatssekretär Backe, Staatssekretär P . Kern "r , Reickm-
statthalter Gauleiter Sauckel, Generaldirektor Staatsrat Pl <:>-
aer, Chef des Zentralamtcs des Neichsministeriums sür Be¬
waffnung und Munition , Oberbürgermeister Liebet , Direktor
Dcgenkolb neu ernannt und die Herren Staatsekreiär Esser,
Bankier Frhr . von Schröder, Dr . Krupp von Boblen und Hal-
bach. Kaufmann Herrmann R. Münchmeyer, Kommerzienrat
F . Haßlacher, Dr . Tilo Frhr . von Wilmowsky nnd Fregatten¬
kapitän Steinbrink wiederernannt.

Heujahrssendmrg der Hitler -Jugend ^
DNB Berlin , 30. Dez. Der großdeutsche Rundsunk überträgt

am 1. Januar 1913 von 11 bis 12 Uhr die traditionelle Neu¬
jahrssendung der Hitler -Jugend . Im ersten Teil der Sendung
singen die besten deutschen Jugendchöre das neue Jahr an,
unter ihnen der Dresdner Kreuzchor, der Thomanerchor, die Re¬
gensburger Domspatzen, die Wiener Sängerknaben , die Rund¬
funkspielschar Wien, Berlin und München. 2m zweiten Teil
der Sendung wird die Neujahrsbotschaft des Reichsjugendfüh-
rers Arthur Axmann an die deutsche Jugend übertragen

Was ein Feldpostamt zu bewältige » hat
DNB Berlin , 30 Dez Innerhalb von hundert Tagen wurden

von einem am Wolchow eingesetzten Feldpostamt 10 000 Post-
säcke aus der Heimat mit ungefähr zwei Millionen Briefsachen
und 212 000 sonstigen Postsachen umgeschlagen. Versorgungs¬
truppen , Trosse und Träger brachten diese großen Postanliefe¬
rungen trotz schwierigster Wegeverhältnisse über kilometerlange
Knüppeldämme und Trampelpfade in die Stellungen derWol-
chow-Front

auch den Mißmut seiner Soldaten nieder, die wir an diesem
Morgen in ihren abgesoffenen Bunkern und Erdlöchern anf-
fuchen.

Dicke Dunstwolken kriechen über die Berge , die wir auf
glitschigen Pfaden erklimmen — an Essenträgern und Meldern
vorbei — zu der vordersten Linie . Im Rhythmus der Sturm¬
böen peitscht uns warmer Regen ins Gesicht. Vom Kopf rinnt
es in den Kragen . Vis zum Gürtel sind wir von unten naß.
In den lehmbatzenschweren Schuhen gluckert das Wasser. Aber
wir sind noch gut dran — wir dürfen laufen und so den nassen
Körper warm halten . Die Männer auf ihren Beobachtungs¬
posten jedoch verharren regungslos in Regen und Matsch. Viel¬
fach haben sie die Zeltbahn zum Schutz ihrer Waffe verwandt.

Der deutsche Soldat ist jedoch der letzte, der sich tatenlos de«
wütenden Elementen ausliefern würde . Während die Führung
große Zelte für die in völliger Deckung liegenden Hänge heran¬
schaffen läßt , beginnen die Soldaten , die nicht wachen müssen,
neue Bunker an Stellen zu graben , die sich als wasserdicht er¬
wiesen haben . Die da schaufeln, kann man kaum von dem braun¬
gelben Boden unterscheiden. Sie sind über und über mit der
Erde beschmiert, der sie einen neuen Unterschlupf «bringenwollen.

Eine neue Nacht kriecht mit schwarzen Wolken heran . Noch
immer gießt es wie aus Eimern . Das heißt für die Nachtposten,
wieder bis auf die Haut durchnäßt zu werden , schneller als
gestern — denn die Sachen sind nur zum Teil trocken geworden.
Morgen aber wissen sie nach der Ablösung einen regensicheren
neuen Bunker mit einem Feuer darin , eine Feldflasche voll Tee
mit Rum . Man gewöhnt sich ja so schnell an die neuen Um¬
stände. Zagen und Fluchen nützt da nichts. Ausharren und An-vacken!

So stehen am Abend auch wieder die Stoßtrupps bereit , die
zum Feind hinübergehen . Es wird ein Rutschen durch Schlamm
und Wasser werden — aber unsere Männer haben schon anderen
Widerständen getrotzt. Jetzt wissen wir , wie der Winter hier
aussteht . Er wird uns noch oft bis auf die Haut durchnässen
— aber allüberall bereitfinden wie unsere Kameraden , deren
Winter aus Schnee und Eis besteht.

Zur Lage im SomaMand . Aus britischer Quelle wird mit-
geteilt , daß die anglo -gaullistischen Truppen Dschibuti erreicht
und die Stadt besetzt haben . Von den englischen Behörden soll
ein Gouverneur ernannt worden sein.
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Letzte LlaAvtchte«
Britisches Teilgeftändnis

DNB , Ltcckholm.  31 . Dez. Die britische Admiralität gibt
rni Verlust des Minenräumbootes „Algerian " bekannt . Nenn
Ossi-icre und si- izin Matrosen wurde « vermint.

Wie Reuter hierzu meldet, handelte es sich um eines der
,' hu kleineren Schisse der britische« Marine die bei der nord-
a,launischen Expedition oerlorenaeqanqen seien.

F :n-:zösiich-Nc '.'daftika darf den Uebersall auch noch bezahlen
DNS Tan der 8k. Dez. Wie aus Algier gemeldet wird,

s i>? dort aus Beranlassung der USA .-Behörde « neue Sekreta-
liake jiir Hand :! und Produktion sowie sür Finanzen gegründet
worden . Die Behörde « kündigten an , oaß die Einwohner die
ersten des Krieges in Nordasrika zu tragen hätten und daß
Limznsolge die Stenern erhöht würden.

Iüuor -Flugplatz erneut bombardiert . 11 Flugzeuge zerstört
DNK . Tokio  31 . Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Iapani-

srhe Rombex arissen . wie jetzt oemeldet wird , am vergangenen
Lamstao erneut den Fluavlatz von Iüna « an und zerstörten
durch Bombentreffer sechs feindliche Maschinen am Boden . Wäh¬
rend die japanischen Flieger am Tag « vorher keine Abwehr
rorgesur den hatten , kam es diesmal zu einem Luftkamps. wobei
fünf feindlich- Jäger abasschossen wurden . Eine japanische
Maschine kehrte nicht zurück.

Der Duce cmpsina das Nationaldirektorium
des Frontkämpfervcrbandes

DNB , Rom. 31. Dezember. Der Duce empiina Mittwoch im
Palazzo Venezia das Nationaldirektorium des italienischen Front-
kämpscrvrrbandes. In einer Entschließung, die dem Duce über¬

reicht wurde, spricht das Nationaldirektorium den unerschütter¬
liche« Willen der italienischen Frontkämpfer zum restlosen Ein¬
satz sür den Endsieg aus.

Neville Henderson gestorben. Wie Reuter meldet, ist Sir
Revillc Henderson, der frühere britische Botschafter in Berlin,
gestorben. Henderson war durch seine eigenartige Berichterstat¬
tung bemüht , den Ausbruch des Krieges , den die Clique um
Churchill und Eden wollte , zu fördern . Er hat vor allem im
-Krem mit maßgebenden Männern des Foreign Office dafür
gesorgt, dag der letzte Vermittlungsvorschlag des Führers in
dem Streit mit Polen scheiterte.

Kroges Schwimmdock auf deu Philippinen gehoben. Ein gro-
stes Schwimmdockfür die Aufnahme von Kriegsschiffen bis zu
10 00 Tonnen , das von den, Nordamorikanern kurz vor Kriegs¬
ausbruch in den philippinischen Hafen Mariooles gebracht lind
dort vor der Eroberung durch die Japaner von den USA .-Sol-
daten versenkt worden war . ist jetzt wieder gehoben worden.

Drei Schieber in Bulgarien zum Tode verurteilt. Das Land¬
gericht in Sofia verurteilte zum ersten Male seit Bestehen des
Gesetzes gegen die Spekulation drei Angeklagte zum Tode.
Der Prozeß wurde gegen solche Fabrikanten und ihre Helfers¬
helfer geführt , die bei ihrem Schwarzhandel etwa 890 000 Lewa
Gewinn zusammengeräjst hatten . <jwci der zum Tose verur¬
teilten Angeklagten sind Juden.

Religionsgesellschasten in Rumänien aufgelöst. Die auf rumä¬
nischem Staatsgebiet bestehenden Religionsgesellschasten und
Sekten wurden aufgelöst und ihr Vermögen einem erschienenen
Gesetz zufolge in das Eigentum des Staates übergesührt . Der
Fortbestand einzelner dieser Vereinigungen wird von einer Be¬
willigung des Ministerrats abhängig gcmackst. die st'8-rzeit
zurückgezogenwerden kann.

iNayold undAmgebuny
Wer zum Volke geht, mit aller seiner Kraft , der steigt

herauf . Jeder , der sein Volk als geschichtliches Wesen erlebt,
weiß, daß er gegenüber dieser Größe nur ein Kleines ist.

31. Dezember : 192 Marcus Aurelius . römischer Kaiser , „der
Athlet auf dem Kaiserthron " gestorben. — 1167 Das erste
illustrierte italienische Buchdruckwerk „Meditationes de vita
Christi " (Betrachtungen über das Leben Christi ) , (gedruckt von
Ulrich Han ). 1712 Karl Hl .. Kurfürst der Pfalz kaiserlicher
Generalfeldmarschall gestorben. 1717 Gottfried Bürger . Dich¬
ter . geb. 1812 Rudolf Trendler erhält das Patent auf Sig-
nalmaste für die Eisenbahn mit Ialousieflüqeln , die abends
von gegenüberstehenden Lampen erhellt werden.

1. Januar : 1618 Bartolome Murillo . span. Maler , geb.
1793 Francesco Guardi . ital . Maler , geb. — 1818 Unabhängig-
leiiserklärung Chiles 1831 Beseitigung der innerdeutschen
Zollgrenzen 1868 Postverwaltung des Norddeutschen Bundes
ins Leben gerufen . 1893 Internat . Abkommen betr . Eisen¬
lahn - und Frachtverkehr. 1921 Heinrich Focke und Georg Wulf
gründen in Bremen die Focke-Wulf -Flugzeugbau AE.

*
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gilt vor allem unseren Soldaten
Es ist der Heimatzeitnnq Bedürfnis , allen ihren Lesern am

Beginn des neuen Nahres ein herzliches Glückauf zuzurufen!
Das gilt vor allem Euch tapferen Soldaten!

Ein neues Jahr wird im vierten Kriegswinter geboren, der
von Euch draußen wieder alles fordert , was menschlicher Wille
in Not und Gefahr zu leisten vermag , und unsere heißen Wün¬
sche begleiten Euch in dieses neue Jahr 1913 das Wende sein
möge und Erfüllung nach Kampf und Not und Tod . Ihr . die
Ihr aus Hunderten von Feldpostbriefen im Kameradenkreise
Euch ein Bild der Heimat formt stellt wohl die Frage : Wie
steht die Heimat im vierten Kriegswinter aus ? Nicht jeder
Brief erfreut Euch. So manches Klagen und Verzagen mag
auch aus solchen Zeilen klingen die der Alltag geschrieben hat.
Und der Alltag steht so aus : eingeschränkte Ernährung , dopp-
pelte Arbeitsleistung . Verzicht auf Annehmlichkeiten . Sorge und
Trauer um ferne Lieben. Und nicht jeder mißt sein Leben in
der Heimat an den tausendfachen Entbehrungen draußen . Da
mögen in Briefen , die an die Front gehen, viel kleine Kleinig¬
keiten stehen von Marken . Punkten und Anstehen und Warten,
von Mißgunst und menschlichenSchwächen. Aber das Bild der
Heimat ist falsch, das sich aus solchem Mosaik bildet . Soll ichs
an einem Beispiel zeigen? Ihr könntet meinen , daß das Fehlen
von Kleiderpunkten sich auch äußerlich zeige. Und nun erlebt
mit uns im Geiste diesen Ueberqanq in den Heimatwinter:
man steht reizende Mäntel , duftige Schals , geschmackvolle Win¬
terkleider mollige Strickereien. Als sei Frieden . Als sei die
Kleiderkarte ein böser Traum ! Wirklich ! Wie es gemacht wird,
ist das Geheimnis der Frauen , die immer Neues finden . Und
so ists auf allen Gebieten des täglichen Lebens . Nein , wir
haben nicht Grund zu Klagen , und diese Feststellung soll Euch
ein wenig erfreuen , die Ihr doch fern der Heimat doch immer
mit ihr lebt.

Die Heimatzeitunq aber möge in den wenigen Mußestunden,
die der Alltag Euch draußen und uns in der Heimat schenkt,
gern gesehener Gast sein!

EhveutafeS des Slktevs
Heute begeht Frau Margarethe Essig.  Wirtswitwe . Lal-

werstraße 2. ihren 81. Geburtstag , zu dem wir ihr herzlich <sta-
tulieren!

Die KL sammelte SS ISS KM
für das Kriegs -WHW.

Die von der Hitlerjugend am 19. und 20. Dezember durch¬
geführte Reichsstraßensammlunq gestaltete sich im Kreis Calw
zu einem einzigartigen Erfolg . Es kamen 27 315.50 NM . auf.
während die Spielzeug -Aktion einen Erlös von 30 793.10 RM.
erbrachte . Somit konnte die Hitlerjugend des Bannes Schwarz¬
wald den ungemein hohen Betrag von 58 138.60 RM . an das
Knegswinterhilfswerk abführen.

Ergebnis der Spielzeug -Aktion
In den Wochen vor Weihnachten lief die Spielzeug -Aktion der

Hitlerjugend . Ueberall wurde mit großem Eifer und Fleiß ge¬
bastelt : neue Spielsachen wurden hergestellt , alte wieder in ge¬
brauchsfertigen Zustand gebracht Den Höhepunkt bildeten die
Verkaufstage am 19. und 20. Dezember. Zum großen Teil fan¬
den die Svielwarcn reißenden Absatz. Dementsprechend war
«vch der klinoende Erfolg . Für 12 506 Spielwaren wurden
33 729.13 NM / erlöst, also im Durchschnitt RM . 2.70 für das
Stück. Dazu kommen noch 1 065 Spielsachen im Werte von
RM . 2 670,60. die unentgeltlich an Soldatenkinder und WHW,-
betreute Kinder abgegeben wurden . Auf dieses glänzende Er¬
gebnis kann die Hitlerjugend mit Recht stolz sein, und es muß
ihr der Dank für die geleistete Arbeit ausgesprochen werden.
Ihr schönster Dank dafür ist aber wohl das Bewußtsein , für
»tele Müder zu einer Weihnachtsfreude beiqetraqen zu habe .,.
Dank gebührt darüber hinaus aber auch den Betrtebsführern.
Hehrherrn und Meistern , die mit Rat und Tat die Jungen und
MD»el in ihrer Arbeit unterstützt haben.

Eft'. schönes Beispiel echten Gemeinschastswillens und rechter
Tcmeinschaftstat bleibt diese Svielzeuqaktton der Hitlerjugend
im Rahmen des Kriegs -WHW . 1912,13!

Ausruf des Kreisleiters zum Jahreswechsel!
Wieder stehe» wir an einer Jahreswende.
Dankbar blicken wir zurück auf stolze Siege und Erfolge un

screx Soldaten in allen Wehrmachtsteilen.
Dankbar anerkennen wir die einzigartigen Arbeitsersolqe der

Heimat in der Industrie wie in der Landwirtschaft.
Männer und Frauen wetteifern im Einsatz für die Kriegs-

notwendiakeite«.
In ernster Trauer blicken wir aus die Opfer, welche dieses

Kriegsjahr von uns forderte. Das heilige Vermächtnis derer
wciterzutragen, die ihr Leben zum Opfer gaben, schreiten wir
über die Schwelle des neuen Jahres mit dem Gelöbnis , weiter
zu kämpfen und zu ringen bis zum Endsieg.

Front und Heimat unlösbar vereint und in unwandelbarer
Treue hinter dem Führer, so soll uns das neue Jahr finden.
Möge es uns dem Ziel unserer Wünsche näher bringen.

Heil dem Führer!
Ruff.

Abjchnittslciter der NSDAP , m. d. F. des Kreises beauftragt.

Ne » «sus DksmavckKtm: Dis Entlassung
Das Neujahrsvroqramin im Tonfilmtheater Nagold bringt

e.nen Großsilm . der als besondere Auszeichnung den Titel
„Film der Nation " erhalten hat . Diese Auszeichnung , d' c nicht
zuletzt dem Regisseur Wolfganq Lieben einer  und dem
genialen Darsteller Emil Iannings  gilt , will besagen daß
solch ein Film als künstlerisches Gut der ganzen Nation gehört
und fortan als ein die Geschichte verlebendigendes Dokument
zu betrachten ist. Dieser Film schildert mit einem ungewöhnlich
stärkest- Eindruck die Tage um die Entlastung des „Eisernen
Kanzlers " aus dem Amte als Ministerpräsident Er stützt sich
dabei mit peinlicher Gewissenhaftigkeit ausschließlich auf ge-
geschichtlicheQuellen , vor allem auf Bismarcks Selbstzengnis
in seinen „Gedanken und Erinnerungen ". In packenden Bildern
zieht die schicksalsschwere Zeitepoche um das Jahr 1890 an un¬
seren Augen vorbei . Wir erleben den düsteren Glanz bei der
Beerdigung zweier Kaiser und sehen dann , wie es zum Bruch
des jungen Kaisers mit dem ehrwürdigen , crfahenen Kanzler
kommt. Die Welt hielt damals den Atem an . Wir erleben , wie
Wilhelm li . nun sein eigener Herr sein will , wie er eigene
Wege betritt , wie er sich mit dem Zaren trifft , wohnen Hoffesten,
Hoffestlichkeiten und Parlamentskämpfen bei. sehen, wie Mini-
fterintrigen sich verdichten und schließlich in der Entlastung Bis¬
marcks ihren dramatischen Höhepunkt erreichen. Kaum ein poli¬
tischer Vorgang zwischen der Gründung des Reiches durch Bis¬
marck und dem ersten Weltkrieg war von solchen Spannungen
begleitet wie Bismarcks Entlassung , keiner hat die Politik
Europas so nachhaltig beeinflußt wie dieses Ereignis . Die Ab¬
kehr von der kraftvollen , aufbauenden , weitreichenden Politik
Bismarcks hatte die Isolierung Deutschlands und die Einkrei¬
sung des Reiches zur Folge . Erst wir . die Nachgeborenen, kön¬
nen die volle Größe Bismarcks erkennen und ermessen, wie ver¬
hängnisvoll der unbedachte Schritt des unerfahrenen Kaisers
damals war . Wenn wir im jetzigen Feldzug der Gefahr des
Zweifrontenkrieges entganqckn sind. d. h., daß der Gegner im
Westen erst erledigt wurde , ehe der Krieg gegen den Bolschewis¬
mus begann , dann verdanken wir das ddr Genialität des Füh¬
rers Neben Emil Iannings geben diesem Film Werner
Krauß.  Theo Loß.  Carl Ludwig Diehl  u . a. beredten
Ausdruck und Gestalt . Fritz Schlang.

Die neuen Lebensmittelkarten
Sonderzuteilung von Hülsenfrüchtenund Reis

Im 15. Zuteilungszeitraum vom 11. Januar bis 7. Februar
1913 erhalten die bezugsberechtigten Verbraucher Brot , Mehl,
Fleisch, Butter , Butterschmalz, Margarine , Käse, Quark , Ge¬
treidenährmittel , Teigwaren . Kartoffelstärkeerzeugnisse, Kaffee-
Ersatz- und Zusatzmittel, Vollmilch, Zucker, Marmelade , Kunst¬
honig und Kakaopulver in der bisherigen Höhe. Daneben wird
an alle Verbraucher , die nicht Selbstversorger mit Getreide
find eine Sonderzuteilung von 250 Gramm Hülsenfrüchten und
128 Gramm Reis ausgegeben . Für diese Sonderzuteilungen
find auf den Nährmittelkarten besondere Abschnitte vorgesehen
(Hülsenfrüchte Doppelabschnitt N 29 N 30, Reis Abschnitt N 31).
Eine Vorbestellung wird für diese Waren nicht durchqeführt.
Die vorgenannten Abschnitte sind beim Warenbezug abzutren¬
nen und Leim Ernährungsamt mit abzurechnen. Für auslän¬
dische Arbeiter sind auf den diesen zustehVnden Wochenkarten
ebenfalls besondere Abschnitte für Hülsenfrüchte und Reis vor¬
gesehen.

Bisher erhielten Verbraucher , die nur Selbstversorger in
Fleisch und Schlachtfetten oder in Eiern waren , blaue Nähr-
mittelkarten . Diese Regelung war getroffen worden, um diese
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Verbraucher mit Rücksicht auf ihre bessere Versorgung mit de«
vorgenannten Lebensmitteln gegebenenfalls bei gewissen Zu¬
teilungen ausschließen zu können. Von dieser Möglichkeit ist
bisher aber kein Gebrauch gemacht worden. Die Teilselbstver¬
sorger konnten vielmehr bei Sonderzuteilungen stets mit be¬
rücksichtigt werden. Ein Bedürfnis für eine besondere Nähr-
mittelkarte für diese Verbrauchergruppe liegt deshalb nicht
mehr vor . Die Teilselbstversorger erhalten daher vom 15. Zu¬
teilungszeitraum ab ebenfalls die rosafarbene Nährmittelkarte.
Durch den Wegfall der blauen SV -Karten tritt eine wesent¬
liche Verwaltungsvereinfachung ein.

Eintragungen in die Quittuugs - und Versicherungskarte«
Nach der zweiten Lohnabzugsverordnung sind in der Inva¬

lidenversicherung vom 1. Juli 1912 ab für versicherungspslich-
tige Gesolgschaftsmitglieder regelmäßig keine Beitragsmarken
mehr zu verwenden . Dafür hat der Arbeitgeber , da für die
spätere Feststellung der Rentcnleistung die Beschäftigungszei-
tcu und die Höhe der bezahlten Beiträge nachgewiesen werden
müssen, eine Bescheinigung auszustellcn. In diese sind nach
Beendigung des Beschäftigungsverhältnisses , spätestens aber
nach Ablauf des Kalenderjahres einzutragen : 1. Die Zeit,
in der der Arbeitgeber den Versicherten in diesem Kalender¬
jahr beschäftigt hat : 2. der gesamte Entgelt,  den der
Versicherte in dieser Zeit von dem Arbeitgeber erhalten hat.

Alle Arbeitgeber haben daher nach dem 31. Dezember 1912
diese Eintragungen vorzunehmen. Um den vorzeitigen Um¬
tausch der Karten alten Musters zu vermeiden , haben die Be¬
scheinigungen, soweit nicht bereits neue Karten ausgestellt sind,
auf besonderen E i n l a g e z e t t e l n zu erfolgen, die bei den
Ausgabestellen (Polizeibehörden , Krankenkassen usw.) erhält¬
lich sind. Die alten Karten dürfen vor Ablauf der gesetzlichen
Umtauschfrist von drei Jahren erst umgetauscht werden, wenn
auf dem Einlagezettel sür Eintragungen kein Raum mehr ist.

Zum Entgelt gehören auch die Familieniuschläge , Gewinn¬
anteile , Weihnachtszuwcndungsn , die Ausfallvcrgüiungen , der
Wert für freie Station , Wohnung oder Kost sowie lleber-
stundenoergütungen : diese jedoch ohne die sogenannten Mehr¬
arbeitszuschläge, die nicht Entgelt sind. Für die Sachbezüge
ist der amtlich festgesetzte Wert einzusetzen. Eiserne Sparbe¬
träge sind vom Entgelt nicht abzusetzen, obwohl sie kein bei- '
tragspflichtiger Entgelt sind. Die Eintragungen sind möglichst
umgehend am Jahresbeginn vorzunehmen, damit den Versi¬
cherten keine Nachteile entstehen.

Das letzte Kalenderblatt
Ganz rasch sind die letzten Kalenderblätter davongeflattert.

Kaum ist Weihnachten vorüber , kaum sind die kleinen Gaben,
mit denen wir uns zum Fest gegenseitig eine Freude gemacht
haben , fortgcpackt und man hat sich wieder mit frischer Kraft
der Arbeit zugewandt — so ist auch schon der letzte Tag des
Jahres herangekommen, und das neue Jahr steht wartend vor
den Toren.

Das letzte Kalenderblatt hängt an der Wand ^ und man be¬
trachtet es , wie in einem jeden Jahre , etwns nachdenklich.
Denn an diesem Tage fühlt man deutlicher als au anderen
den Schritt der Jahre , spürt ihren unerbittlichen Gang , der
über die einzelnen Geschicke der Menschen hinweggeht — hört
aber auch die große Frage , die sie jedem Einzelnen von uns
stellen : Hast Du das Deine getan?

Am letzten Tage des Jahres werden in jedem Geschäftsbe¬
trieb , Abschlußarbeiten vorgcnommen, Rechenschaftsberichte aus¬
gestellt, Bilanzen gezogen. In unserem eigensten Leben ist es
nicht anders . Es gibt wohl kaum einen Menschen, von dem
nickst sein Gewissen eine solche Rechenschaft forderte . Der eine
muß sie sich in einer stillen Stunde geben, während die Däm¬
merung über dem letzten Tag des Jahres sinkt, der andere
vielleicht, während er von der Arbeit heimwärts wandert oder
wenn er in dunkler Abendstunde die Schritte durch die stillen
Straßen lenkt, um irgendwo mit Freunden zusammen in klei¬
ner Runde Las neue Jahr zu erwarten.

Hast Du das Deine getan ? Diese Frage steht uns heute ein¬
dringlicher vor der Seele als je. Und es gibt eine ruhige,
frohe Gewißheit , wenn wir sie von innen heraus bejahen
können, wenn wir genau wissen: ich habe meine Pflicht ge¬
tan , ich habe mein Bestes gegeben, all meine Kraft eingesetzt
— und ganz genau so werde ich auch das neue Jahr wieder
anpacken. Dann fühlen wir an diesem letzten Tr -- des Jah¬
res , daß in dieser Treue zugleich der Segen alle" Arbeit und
allen Schaffens liegt , und daß wir uns auch für das kom¬
mende Jahr nichts besseres vornehmen tcnnen als diese stille
Pflichterfüllung für Len Bereits und die Tagesarbeit , aber auch
für die Gesamtheit unseres Volkes in ernster Zeit.

Das Rundsunkprogramm zur Jahreswende
Wie alljährlich , bringt auch in diesem Jahr der großdeutsche

Rundfunk ein besonders feierliches Sylvester -Programm . Um
19.30 Uhr bereitet ein musikalischer Auftakt mit Werken von
Richard Wagner , Franz Liszt und Richard Strauß auf die An¬
sprache von Reichsmini st er Dr . Goebbels  ans deut¬
sche Volk zur Jahreswende vor. Diese Rede wird von allen
deutschen Sendern um 20.00 Uhr übertragen.

Mit den Nationalhymnen und dem „Festlichen Präludium"
von Richard Strauß klingt die Feierstunde aus . Es schließt sich
von 21.00 bis 2.00 Uhr das große unterhaltende Rundfunk-
Programm zur Jahreswende an . das unter dem Motto : „Rund¬
funk-Melodie 1912" steht. Zur Stunde der Jahreswende hören
wir den letzten Satz der 9. Sinfonie von Ludwig van Beetho¬
ven mit dem großen Schlußcbor. In festlich-musikalischer Um¬
rahmung wird anschließend „Bekenntnis " von Elausewitz ver¬
lesen. Um 2t 00 Uhr ertönt mit dem Stundenschlag die deutsch«
Glocke am Rhein.

70 Jahre alt
Rohrdorf , Heute beschließt zugleich mit dem Jahr 1942 Karl

Reichert,  bis vor wenigen Monaten ein altes Gefolgschafts¬
mitglied der Schwarzwälder Tuchfabrik AG., sein 70. Lebens¬
jahr , Herzliche Glückwünsche!

Appell der Kricqerkameradschast
Haiterdach.  Der Dezemberappell der hiesigen Krieger¬

kameradschaft. der am Sonntag in der „Traube " stattfand , er¬
freute sich eines guten Besuchs. Von den 17 Ausmarjchierte»
der Kameradschaft konnten 2, die im Weihnachtsurlaub hier
weilten , an dem Appell teilnehmen . Nach Begrüßungsworte«
gedachte Kameradschaftsführer Ziegler  der Gefallenen de»
jetzigen Krieges , die in Hingabe für Führer . Volk und Heimat
ihr Leben opferten und dadurch den ersten Platz in den Herze»
des deutschen Volkes einnehmen . Anschließend erläuterte er die
im Parolebuch bekannt gegebenen Aenderungen der Vundes-
setzung. Die Aufforderung zu einer regen Beteiligung am WHW .-
Opferschießen, sowie die Anregung zu einer Lichtbildsammlun»
für das Heeresarchiv in Stuttgart wurden eingehend erörtert.
Der Bericht über die Kameradenspende fand seinen Niederschlag
in der an Ort und Stelle durchqeführten Sammlung , die eine«
schönen Betrag zeitigte . Der Gruß an den Führer und unsere
unvergleichlich« Wehrmacht , denen sich der alte Weltkriegssoldat
besonders verbunden fühlt , beendete den Appell.
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Erneral der Infanterie von Brandenstein 4°
General der Infanterie a. D. Hermann von Vrandenstein,

Ritter des Ordens Pour le msrite , den er sich 1916 an der
Spitze des Infanterie -Regiments 121 im Westen erworben hatte,
ist am 24. Dezember in Magdeburg im Alter von 74 Jahren
gestorben Schon 1914 wurde er als Vataillonskommandeur im
Landwehr -Jnfanterie -Regiment 125 schwer verwundet . 1916
wurde er zum Kommandeur des Infanterie -Regiments Alt-
Württemberg Nr . 121 (Ludwigsburg ) ernannt , mit dem er stch
auf dem westlichen Kriegsschauplatz hervorragend auszeichnete.
Nach dem Kriege war der verdiente General Kommandant
von Stuttgart,  Kommandeur des Infanterie -Regiments 14
und Jnfanterieführer IV in Magdeburg . 1927 schied er mit dem
Charakter als Generalleutnant aus dem Dienst. Der Führer
verlieh ihm anläßlich der 25. Wiederkehr des Ausbruchs des
Weltkrieges und der Tannenbergschlacht 1939 den Charakter als
General der Infanterie.

Stuttgart . (Zwei neue Eichenlaubträger .) Unter
den gestern bekannt gegebenen Verleihungen des Eilenlaubs zum
Ritterkreuz befanden sich zwei Württemberger , Generalleutnant
Hubert Lanz aus Entringen bei Tübingen und Oberst Hellmut
Thumm, geboren in Ravensburg . Elfterer ist 1896 als Sohn
des Forstrats Lanz geboren und edhielt am 1. Oktober 1940
das Ritterkreuz , letzterer ist der Sohn des Lurch seine Arbeit
an Jungdeutschland bekannten Stuttgarter Oberreallehrers
Thumm, der nun in Welzheim wohnt . Im Juli 1941 erhielt
Oberst Thumm das Ritterkreuz.

nsg Stuttgart . (Gefallen .) Im Kamps gegen den Bolsche¬
wismus siel als Leutnant in einem Infanterie -Regiment der
Abschnittsleiter der NSDAP ., Referent im Reichspropaganda¬
amt Württemberg , Hans Ri eg . Er war gebürtiger Westfale,
fiedelte aber aus beruflichen Gründen bald nach Württemberg
über. Schon im Jahre 1930 schloß er sich der NSDAP , an und
führte in der Kampfzeit die Ortsgruppe Wiesensteig der
NSDAP . 193! wurde er als Gauheuptst .' lrenleiL.' r für aktive
Propaganda in die Gaupropagandaleikung und in Personal¬

union als Referent in das Reichspropagandaamt Württemberg
berufen . Er trug neben der Dienstauszeichnung der NSDAP,
in Bronze und Silber das Kriegsverdienftkreuz . Der SA .-Eruppe
Neckar gehörte er als Sturmhauptführer an und betätigte sich
viele Jahre als Eauredner . Er nahm am Feldzug im Westen
teil . Von April 1941 bis Juli 1942 leitete Rieß in Vertretung
des abwesenden Amtsleiters die Gaupropagandaleitung der
NSDAP , und das Reichspropagandaamt . Im Sommer dieses
Jahres wurde er freiwillig wieder Soldat . Bei den schweren
Kümpfen um Rschcw fand sein kampferfülltes Leben seinen
Abschluß.

Stuttgart . (Unfall durch falsche Weichen st ellung .)
Am Dienstag fuhr ein Straßenbahnzug der Linie 1 aus Rich¬
tung Stuttgart auf den Schwancnplatz in Stuttgart -Berg ein.
Auf bis jetzt noch nicht geklärte Weise war die Weiche nach
der Poststraße gestellt nnd somit kam es auch, daß der Straßen¬
bahnzug in die Poststraße in Stuttgart -Berg eiugelaufen ist.
Dabei wurde ein 47 Jahre alter Mann von dem Straßenbahn¬
motorwagen beim Ueberqueren der Straße erfaßt und getötet.

nsg Nürtingen . (Zehn Jahre  K r e i s l e i t e r.) Im Rah¬
men einer Weihnachtsfeier begrüßte der Kreisstab den infolge
einer Verwundung in Urlaub weilenden Kreisleiter Wähler,
dessen Brust neben anderen Auszeichnungen auch das Deutsche
Kreuz in Gold schmückt und der vor zehn Jahren durch den
Gauleiter mit der Führung des Kreises Kirchheim u. T. beauf¬
tragt wurde.

Neuhausrn , Kr . Reutlingen . (Tödlicher Sturz aus dem
Zuge .) In der Balinger Gegend stürzte Maurermeister Albert
Kern aus dem Zug, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden.
Der iin 47. Lebensjahr stehende Verunglückte erlag kurze Zeit
darauf seinen schweren Verletzungen

Eschenbach, Kr . Göppingen (Tödlicher Unfall .) Beim
Begehen der Bahnstrecke von Faurndau bis Ebersbach wurde der
im 46. Lebensjahr stehende Neichsbahnbedienstete Ad. Blesfing
aus Eschenbach von einem Zuge erfaßt und so schwer ver ' rtzt.
Laß der Tod auf der Stelle eintrat.

Steinhilben . Kr. Sigmaringen . (Von fallendem Bannt
getötet .) Bauer Johann Ott wurde bei Kolzarbeiten im
Wald von einem fallenden Baum getroffen . Er erlitt dabei « ->
tzcbliche innere Verletzungen und mußte in ärztliche Behandlung
verbracht werden.

«Spovl - Vovfrhau
Fußball

1. Januar : VfL . Nagold Harry 5 Wengen . Talmühtr
Am Neujahrstaq treffen sich in Nagold die Vetriebsmann-

schast von Harry ä Wengen und der VfL . Nagold . Wir werden
sicher einen schönen Kampf sehen, denn bei Harry L Wengen
spielen außer den bekannten Spielern Neef und Dietrich oo-n
Wildberg , noch sieben Ausländer mit . So können wir mit einem
starken Gegner rechnen. Aber auch Nagold wird durch die Ur¬
lauber Christian Gauqer und den alten Luchs, Anton Hausch,
eine wesentliche Verstärkung haben. So wird sich morgen ein
Spaziergang auf den Sportplatz an der Lalwerstraßc sicher loh¬
nen . Die Mannschaft von Nagold : Pfüffle : Gauß Kapp . See-
ger. Gauger . Wahl . Wehrslein , Fellmeth , Hausch. Pohlen , Foos.
Spielbeginn 14 Uhr.

Ncujahrsgrühe aus dem Osten
salldken uns die Naqolder : Gefreiter Waller Gauqer,  Gefr.
Georg Bihlmaier  und Füsilier Walter Beutler.  Wir
erwidern die Grüße bestens mit dem Wunsche, daß allen dreien
eine glückliche Heimkehr nach siegreicher Beendigung dieses
Krieges zuteil werden möge,

Gestorbene : Fritz Bäuerle . 30 Fahre . Gaugenwald : Gottlieb
Kußmaul , Reviersörster , 64 Fahre , Herzogsweiler , Erwin
Guckelberger. 3l Fahre , Freudenstadt : Karl Wälde , Meffer-
schmiedmeister, Freudenstadt : Foh , Eg , Wößner , Gemeinde¬
pfleger 60 Fahre . 24-Höfe.
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Bei Abfassung
des Wortlauts

von
Todesanzeigen

und
Danksagungen
bitten wir, den
beschränkten

Raum zu
berücksichtigen

!Harmonium
oder Klavier
alt oder neuwertig !
zu kaufen gesucht. §

l Schuf!!. Angebote uiit. Nr . 354 ,
I a» die Gesch.-St . d. Bi.

Lakö«Vslx
Lddsusen

mit debürckl. tlsnslrmigung
vom 3l . 12. 42 bis einscbl.

3. l . 43

gküvIlllMKII.
Nagold.

3 -5 Jimmer-
lvohnung

in Höhenlage Nagolds so¬
fort oder später gesucht.

Schrifil. Angebote mit.Nr . 319
an die Geschäftsstelle des Bl.

Amtliche Bekanntmachungen

Hausbralidversorglmg 1942/43
Die bisher günstige Wetterlage hat den Hausbrandvcrbrau-

cbern die Möglichkeit gegeben, 10- 15 Prozent ihrer Bezugsmen¬
gen einzusparen . Die freigegebene Bezugsmcnge wird daher in
der Regel auf 90 Prozent beschränkt.

Soweit allgemein oder in Einzelfällen bereits stärkere Be¬
schränkungen verfügt wurden , z. B . bei den Verbrauchergruppcn
ll und III , gelten diese.

Bei Verbrauchern , auf deren Bedarf die Wetterlage keinen
Einfluß hat . z. B . Bäcker. Metzger. Schmiede und dergleichen,
findet diese Beschränkung keine Anwendung.

Ich bemerke, daß diese Beschränkungen auf die bereits gekürz¬
ten Sollmenqen anzuwenden sind. z. B. bei Verbrauchergruppe
ll . 90 Prozent von der auf 90 Prozent geMrzten Sollmenge.

Calw , den 28. Dezember 1942.
Der Landrat : Wirtschaftsamt.

Feldbereimgung?8 in Jeihingen
Nachdem das Zuteilungswerk über dis Feldbereinigung I O

Beihingen fertiggestellt ist. wird hiermit die Schlußtagfahrt auf
Freitag , den 29. Januar 1943, vormittags 9.3« Uhr

im Rathaus in Beihingen
anberaumt Hierzu werden die beteiligten Grundeigen¬
tümer bzw. deren mit einer schriftlichen Vollmacht versehenen
Vertreter , sowie diejenigen Personen , welche an den in
dieser Feldbereimgung liegenden Grundstücken ein dingliches
Recht (Hypothek. Dienstbarkeit usw.) haben , hiermit eingeladen,
mit dem Hkitweis , daß der Zuteilungsplan 14 Tage lang auf
dem Rathaus in Beihingen zu jedermanns Einsicht öffentlich
aufgelegt ist.

Grundeigentümer , welche bei dem Unternehmen zwar nicht
im Sinne von Art . 4 und 5 des Feldbcreinigungsqesetzes betei¬
ligt find, deren Verhältnisse aber durch dasselbe in irgendeiner
Weis« geändert werden sollen, sind gleichfalls berechtigt , in der
Schlußtaqfahrt Einwendungen gegen den Zuteilungsplan geltend
zu machen.

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß Einwendungen
gegen den Zuteilungsplan sowie gegen die aus Grund desselben
erfolgte Ausführung der Feldbereimgung nach der Schlußtag¬
fahrt ausgeschlossen sind.

Cal « , den 29. Dezember 1942. De» Landrat.

llrissrs ldsilmittsl uncl kosmetischen ? rsporots
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Kleintierzüchterverein Wildvergu. Llmg.
Am 31. Dezember und 1. Januar

Kaninchen-«Geflügelschau
im Gasthaus zur Schwane in Wildberg

Jedermann ist freundlich eingeladen.

MKM

in i.uciv,IgLdurg/V̂ürtiymd»rg

Wir stellen noch einige

M-
arbeiieriinnenj
für interessante Montage¬

arbeiten ein

psul Vau

SI»?,oI «r Vürtl.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Kirche

Silvester: 16.30Pred .(Kirche),
Opfer für d. Bcreinshaus.

Neujahr: 9.45 Pred . (Kirche),
anschl. hl. Abendmahl.

Jselshausen : Silvester: 16.00
Pred . Neujahr 10.00 Pred.

Methodiftenkirche
Heute Silvester 20.00 Uhr

Iahresschluß-Gottesdienst.
Neujahr 14 30 Uhr Missions-

gottcsdienst(Miss.Wagner).
Katholische Kirche

Neujahr 7.30 Uhr Rohrdorf.
10.00 Uhr Nagold.

Ab Samstag den2.Januar
steht ein frischer. Transport
tragender

Kalbinnen unä
Kühe

in unseren Stallungen, wozu
wir Kauf- u. Tauschliebhaber
entladen.
MH . u.Emil Schill .Neiibulach
Fernsprecher 241u.228Teinach

1 bis 2 möblierte oder unmöbl.

Zimmer
evtl, mit Kochgelegenheit für
einen unserer Angestellten(Ehe¬
paar mit einem Kind) für sofort
gesucht.

Maschinenfabrik Teufel
Komm.-Ges., Nagold.

Neueste Karte

vom Großen oder
Süllen Ozean
zu 1.50 vorrätig bei !

Duchhandluva Zaiser.

Mötzingen z-
Eine 39 Wochen trächtige

Calvin
(Rotscheck) verkauft

Karl Kußmaul i. Steig 5.

r«nM«n-VI»S»1vr vkagvIÄ
breitag (Xeujabr) 1.30, 4.30, 7.30, 8ams1a8 7.30
8onntsg 1.30, 4.30, 7.30, ,Kon!ag 7.30

bin pllkn einer Lcbicicsalswencke im beben des ckeutsttien Volkes
Ltsstspolitiscb unck künstleriscki desonckers wertvoll,

ckugenckliciie sb 14 .labren rugslsssen . IVoclieoscds « .

ss „ vnrsr KvsnuttunS
clsn Vvrüunlcslvng

O(ui, Xolilenßlau , clic Verclunlcelunx surrunulren , äss isc
bebvnclerz gemein ! Kber verrucsiF nur , Lurricsiren ßsnnsr
ciu ciamir äock nicsir; .
OnrererweZen kann sich Kohlenßisu schon vom IvlirtLg sn
su ( clie I.suer lexen, wir lassen uns von ihm niärr ver¬
führen : dlichr eme äeßuncie vor 4er Tleir veräunicela wir,
uncl fernen k4orZen vergessen wir , pünßrlich ru cnrclunkeln
(clie richtigen teilen erfahren wir im KunNunli und in jeder
Leitung ).' 8o nurren wir das Tsgeslichr riclnig sur und
: -!rcn 8rrom , »Iso Kohle . Du und ick und wir alle wissen,
t,..ü unsere Küsrungsindusrrie jede enrbehrlicke Kilowsrr-
siunde brauckr - und Luck bekommr ! ^ .Iso ksu rtb. Kohlen-
klsu , mir der / cusnurrung der Verdunkelung isr es nickrsl

M.
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8eil Islinrehntko llovstellevin lroeliwertiAer
purste sul «lei » Gebiete «ler inneren kleäisrin
»nd der KatksnreielierunA «ies rnenseklielien
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Der deutsche Jnsaute-
rist , der auch 1942 dir
schwerste » Lasten des
Kauipses Irug und
durch entschlossene»
Ciniast Wegbeeeilei
zu graste » Erfolge»

wurde.

ReiltzS : ^Entscheidende»
Anteil n» den Liege»
an allen Oranten statte
unsere Luftwaffe , die
sowohl i»> Lusttnmpi
als auch in Zusammen
arbeit niit den anderen
Westrmnchtteilen istrc
kinstvvlle Stärke be
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Lvnap ^
«r t/ertL»V̂ nm« 7 ^ ^
«sonnst?A -/ÄK.

.
/vvwr . ^

tMLbsLLÄ / S ^ ^

« . M ^ V , 4« ,

^ I8G L L ^

E .,

?o/sc ^ ^ ^'os/Äwo»s

KS/ISLWe

M7/s//̂as

v ^ /ŝ st/s
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1942 war ein Jastr sä>wer-
ster Kämpfe, unvergäng
sicher Heldentaten und
stolzer Siege im Ringen
mit dem Bolschcwisinus
4lm Ende des nngewäst»
lich starten Winters hielt
Deutschland mit seinen
Berbündeteu alle Schlüs
sclstcllnngen fest in sei
Hand. Dir deutsche Ini
Native zeigte sich dann bei
Charkow, Sewastopol,
Kertsch, im Borstoß gegen
den Kaukasus und gegen
die Wolga Die heutige
/vronilinie vom Eismeer
bis zu», Kaukasus schühi
einen riesigen, vom So
wjetjoch befreiten Raum,
der in der Ukraine die
größte KornkammerEuro

pas umschließt.

PK . Llufnahnteu (3):
Kriegsberichter Schröter,
Karnath, Mehl - Atl lWb.i

Die deutschen lliitcrsceboote verschten der feindliche» Kriegs
und Bersorgungsschifsahrt in steigendem Matze tödliche Schläge
und schafften damit wichtige Voraussehnngen zum Endsieg

Llr 'Sperntivnen der deutschen Kriegsmarine und
Lusttvasfe im Kamps ans dem Atlantik. Die Karte
gibt ein eindrueksvollcs Bild von der riesigen
Ausdehnung des Kriegsschauplatzesund der Kroß
zitgigkcil unserer Seekriegfllhrnng Bon der
Treibrisgrenze des Nördlichen Eismeeres durch
den gesamte» Atlantik bis in den Indischen Ozean
hinein schlage» unsere N-Bootc zu. Das Monopol
der britisch uordamerikanischen 'Alleinherrschaft
auf dem Atlantik ist gebrochen, Englands strate
gische Schlüsselstellung wird immer mehr zer

schlagen.

Rechts: Der britisch-nordamerikanischelleberfall
aus FranzösischNordafrika und die daraufhin er
folgte Landung deutscher und italienischer Trup¬
pen haben das Mittelmeergebiet noch stärker als
bisher in den Vordergrund des Interesses gerückt
England hat 1942 auf seinen Nachschubstraßen im
Mittclmeer weiter empfindliche Schläge erlitten,
der Weg durch die Straße von Sizilien ist ihm
heule so gut wir versperrt. Der lhoische Kriegs
schauplatz, wo die Achfentruppen aus taktischen
Gründen sich inzwischen in westlicher Richtung
vom Feinde absetzten, sah 1942 eine Reihe stolzer
Erfolge der Achsentrnppen. In Tunesien kämpfen
Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe erfolgreich.
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In der Kalmückcnsteppe. Die erfolgreichen deutschen Vorfilme in
der Kalmückensteppe brachten zahlreiche Gefangene ein , die hier
in die rückwärtigen deutschen Stellungen geführt werden,

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Brock Sch,, Z,>
Links : Frischobst für Afrika in diesem Falle Bananen
wird dem Kühlwagen entnommen , Gros; wird die Freude bei
unseren Soldaten in den vordersten Linien darüber sein,

(PK, -Aufuahme : Kriegsberichter Bock-Schröder , PBZ , Z,)

Ehrmliii de» Krtegsjahres 1842
Januar

An der gesamten Ostfront dauern im Verlaufe des Monats
Januar die harten Winterkämpfe an . Auch diese Anstrengungen
der Bolschewisten werden von unseren Soldaten in heldenhaf¬
tem Einsatz zunichte gemacht.

In Rordasrika finden mit überlegenen Feindlichsten Kämpse
in der Cyrenaika statt , in deren Verlauf die deutsch-italienischen
Verbünde dem Feind schwere Menschen- und Materialverluste
beibringen , größere Territorien und u. a. auch Sollum und
Bardia (am 3. 1.) jedoch aufgegeben werden müssen. Am
22. führt ein überraschender Vorstoß in der Cyrenaika zu be¬
sonderen Erfolgen , Einschließung und Vernichtung britischer
Panzerverbände . Am 29. wird Vengasi wieder eingenommen.

Beim Kampf zur See werden unter erstmaliger Einbeziehung
auch der nordamerikanischen KLstengewäjser bedeutende Erfolge
erzielt . Im Januar erleidet der Feind eine Einbuße von
400 600 VRT . Handelsschiffsraum , Im Mittelmeer wird ein
englischer Kreuzer durch italienische Torpedoflugzeuge versenkt.

Auf dem pazifischen Kriegsschauplatz erzielen unsere japa¬
nischen Verbündeten neue Sie ;;«, Sie besetzten am 3. Manila,
die Hauptstadt der Philippinen und erringen durch Besetzung
der bedeutendsten Punkte der- Inselgruppe die Herrschaft über
dieses USA .-Territorium . Auf der Malayenhalbinsel rücken sie
ungestüm vor, nehmen am 14. Malakka und erreichen am 1b.
die Ausgangsstellungen für den Angriff auf Singapur . Am 21,
beginnen erfolgreiche Landungen auf dem Bismarck-Archipel
und den Salomonen , am 39, auf Westborneo.
2. Der Duce gibt in einer Rede Italiens Sicgeswillen Ausdruck,
4, England , die Sowjetunion , die USA . und eine Anzahl-

„alliierter " Schattenregierungen schließen ein Komplott zum
gemeinsamen Einsatz gegen die Dreierpaktmächte,

5, Einführung des Feldküchengerichts,
Englands Außenminister bestätigt di« Absicht, Europa den
Bolschewisten auszuliefern,

9, Die britische Regierung verbietet in Indien alle Versamm¬
lungen.

14, Am 14. und 1ö. finden in Garmisch Besprechungen zwischen
Großadmiral Raeder und dem italienischen Admiral Riccardi
statt,
Ueberwältigendes Abschlußergebnis der Pelz -, Woll- und
Wintersachensammlung für die Front : 67 832 686 Stücke ver¬
schiedener Art . 4993 Waggons wurden an die Wehrmacht ab¬
geliefert.

16, In Rio de Janeiro beginnt die sogenannte „Panamerikanische
Tagung ". Mit ihr verfolgen die USA . den Zweck, die teil¬
nehmenden ibero-amerikanischen Staaten in einer gemein¬
samen Front gegen die Dreierpaktmächte zu vereinigen.
Dies schlügt bei der am 26. beendeten Tagung insofern fehl,
als Argentinien und Chile solidarische außenpolitische Ver¬
pflichtungen ablehnen und sich die Entscheidung über ihre
Neutralität selbst Vorbehalten.

18, Unterzeichnung einer Militärkonvention zwischen Deutsch¬
land , Italien und Japan , in der Richtlinien für die gemein¬
samen Operationen festgelegt werden.

19, Die Engländer verhaften den burmesischen Premierminister
U Saw.

25, Thailand erklärt England und den USA . den Krieg,
26. Stafsord Tripps erklärt : „Die Bolschewisten haben das

moralische Recht, Deutschland zu erobern , um an dem deut¬
schen Volk das verdiente Strafgericht zu vollziehen."

39. Der Führer spricht anläßlich des Tages der Machtergreifung:
„Siege ertragen kann jeder Schwächling, Schicksalsschläge
aushälten , das können nur die Starken ! Die Vorsehung gibt
aber nur jenen den letzten und höchsten Preis , die es ver¬
mögen, mit Schicksalsschlägenfertig zu werden ."

Februar
An der Ostfront werden in Fortsetzung der heldenhaften Ab¬

wehrkämpfe des Winters besondere Erfolge erzielt . Deutsche
Panzerkräfte schließen eine bolschewistische Armee ein und ver¬
nichten sie. In der Zeit vom 1. Januar bis 29. Februar wurden
an der Ostfront 56986 Gefangene gemacht, 969 Panzer , 1789 Ge¬
schütze und anderes Kriegsgerät erbeutet oder vernichtet.

In Rordasrika wird bei erfolgreichen Kämpfen der Vormarsch
in der Cyrenaika fortgesetzt

Im Kamps znr See dehnen die Unterseeboote ihre Operations-
bafis auch auf das Karibische Meer aus . Im Februar verliert
der Feind 525 499 VRT . Deutsche und italienische Flugzeuge
treffen im Mittelmeer feindliche Geleitzüge empfindlich. Am
12. Marsch der deutschen Kriegsschiffe durch den Kanal . Hierbei
erleidet die englische Lustmasse hohe Verluste.

Im Pazifik kommen die Japaner zu neuen bedeutenden Er¬
folgen. Am 6. wird auf der Höhe von Java eine Seeschlacht sieg¬
reich beendet. Am 11, fällt Singapur , die englische Zwingburg,
Am 15, beginnt der japanische Angriff auf Sumatra , der rasch
sortschreitet. Am 23. Landung aus Bali , am 27, dringen japa¬
nische Truppen in die Vorstädte der burmesischen Hauptstadt
Rangun ein.
4, Reichsmarschall Göring kehrt von einer Reise nach Italien,

wo er mit dem Duce Unterredungen hatte und vom König
und Kaiser empfangen wurde , zurück,

4, USA .-Marineminister Knox fordert 26 Milliarden Dollar
für seine Marinevorlage und erklärt , die militärische Lage
sei „in beiden «Ozeanen kritisch".
Der englische Lustsahrtminisrer Sinclair auf der Zionisten-
tagung : „Das künftige Wohlergehen des Weltjudentums
steht und fällt mit dem Siege Englands ."

5. Veränderungen im britischen Kabinett,
8, Reichsminister Dr . Todt verunglückt durch Flugzeugabsturz

tödlich. Der Führer würdigt beim Staatsakt in der Reichs¬
kanzlei am 12. selbst die Verdienste seines geniale « Mit¬
arbeiters . Er betraut mit Aemtern und Aufgabe« des Ver¬
storbenen den Reichsminister Speer,

9, General Carmoua wird zum portugiesischen Staatspräsiden¬
ten wiedergewählt

17, Der englische Großadmiral Keyes erklärt , das englische Volk
habe sich„noch niemals in seiner Geschichte in einer so ver¬
zweifelte» Lage wie gegenwärtig " befunden,

19. Der britische Hetzer Vansittart fordert Besetzung ganz Deutsch¬
lands durch England und die Bolschewisten nach dem Kriege,

20, Beginn des Prozesses gegen die französischen Kriegsveranl-
wortlichen in Rioni,
Lripps tritt als Lordsiegelbewahrer und Sprecher des Unter¬
hauses in das britische Kriegskabinett ein, Vornahme wei¬
terer Veränderungen , die am 5, begannen , im Kabinett,

24, Bolschewistisches Attentat auf Botschafter non Papen in
Ankara,

26. Sondertagung des ständigen Rates der Dreierpaltmächte in
Berlin,

27. Einsührung der neuen Agrarordnung in den von der deut-
- scheu Zivilverwaltung übernommenen Gebieten der Sowjet¬

union.

März
An der Ostfront dauern auch im Marz die schweren Abwehr-

lampse an . Die Luftwaffe nimmt mit starkem Einsatz an den
Kämpfen teil . Im 1, Vierteljahr 1912 werden über 190 MO
Sowjetgesangcne gezählt, 2720 Sowjetflugzeuge werden ve.-
nichtet.

Bei St , NlMjre mißlingt am 28, ein englischer Landungs-
rersnch.

In Rordasrika Kämpse in Südlibyen , Der englische Geleit-
rerkchr im Miltelmeer wird durch gemeinsamen Einsatz nent-
jcher und italienischer U-Boote und Luftwüssenverbände schwer
mitgenommen . Ein deutsches U-Boot versenkt an, 12, einen eng¬
lischen Kreuzer,

Die Il -Bootoperationen aus den Weltmeeren werden mit ge¬
steigertem Erfolg fortgesetzt, der Feind verliert im März 616 000
BAT . Handelsschisssraum , Auch die feindliche Kriegsmarine er¬
leidet hohe Verluste . In den Monaten Februar und Mürz 1912
werden II feindliche Kriegsschiffe versenkt, 37 Einheiten be¬
schädigt, Achsen-U-Boote operieren in westindischen Gewässern,
die Japaner unternehmen einen Vorstoß in den Indischen Ozean.

Nach erfolgreichen Operationen in der Sunda -Straße landen
unsere japanischen Verbündeten am 2. aus Java , an, 9. auf Neu-
Guinen , Am 0. füllt Batavia , am 8. Rangun und Pegu . Am
9. kapitulieren auf Java 98 000 Alaun bedingungslos . Am 19.
wird Timor besetzt und am Ende des Monats befinden sich
Sumatra und Celebes völlig in japanischer Hand.
7, Die USA , besetzen Marinestützpunkte in Ecuador.

11, Cripps geht im Sonderauftrag nach Indien
15. Der Führer spricht am Heldengedenktag im Berliner Zeug¬

haus,
18, General Mac Arthur , der USA .-Befehlshaber aus den Phi¬

lippinen , flieht , nachdem dort die Lage aussichtslos geworden
ist, nach Australien,

20, Bekanntgabe von Kürzungen der Lebensmittelrationen in
Deutschland.

28. Subhas Chandra Bose richtet an Cripps einen offenen
Brief , in dem er die unabdingbaren Ansprüche des natio¬
nalen Indiens geltend macht. Er wird mit der Führung der
indischen Unabhängigkeitsliga betraut , Rash Beharri Bose
sein Stellvertreter.

April
Die deutschen und verbündeten Truppen an der Ostfront gehen

von den harten Winierabwehrkämpfen im Verlaufe des Monats
April zu Gegenangriffen und Angriffsoperationen über, wäh¬
rend die Angriffstätigkeit der Bolschewisten nachläßt. Am 18.
werden Teile der 33. Sowjetarmee zerschlagen. Die Luftwaffe
erzielt zy Beginn des Monats große Erfolge gegen Reste der
sowjetischen Ostseeflotte.

In der Cyrenaika steht die Kampftätigkeit unter dem hin¬
dernden Einfluß der Witterung . Feindliche Panzervorstöße wer¬
den abgewiesen. Die deutsche und italienische Luftwaffe entfal¬
ten lebhafte Tätigkeit,

Im Kampf zur See werden im April vom feindlichen Han¬
delsschiffsraum 585 000 VRT . vernichtet.

Auf dem pazifischen Kriegsschauplatz setzen unsere japanischen
Merbündeten ihren Siegeszug fort . Die englische Flotte erleidet
hohe Verluste . Der Vormarsch in Burma wird fortgesetzt, am
39. April Lashio erreicht. Die stark befestigte philippinische Halb¬
insel Bataan befindet sich am 13. in japanischer Hand . Ende
des Monats sind alle strategischen Punkte der Molukken und
der Nordhälfte Holländisch-Neu-Guineas besetzt.
1«. Erster Kongreß der Union nationaler Journalistenverbände

in Venedig.
11. Der Exekutivausschuß des Allindischen Kongresses lehnt die

Vorschläge von Lripps ab. Dieser reist am 13. nach England
zuruck. — Die Briten verschärfen in Indien den Terror.

15. Laval wird in Frankreich Regierungschef.
Neuordnung des ukrainischen Handwerks durch den Reichs¬
komm iffar für die Ukraine.

26. 6. Sitzung des Reichstags im Kriege . Der Führer : „In die¬
sem Winter ist ein Weltkampf entschieden worden, der in
der Stellung seiner Probleme weit über das hinausreicht,
was m normalen Kriegen gelöst werden soll und kann."

27. Die USA . setzen in Venezuela die Duldung amerikanischer
Truppenladungen durch.

29/39. Besprechungen des Führers mit dem Duce in Salzburg.
Mai

Die Ostfront steht iw. Mai im Zeichen erweiterter Angriffs-
-ätigkeit . Die Bolschewisten, die im Raum um Charkow den
Versuch unternehmen , die Nord - von der Südfront zu trennen,
begegnen einer wirkungsvollen deutschen Gegenwehr , in deren
Verlaus Ende des Monats starke feindliche Kräfte eingeschlossen
und vernichtet werden . In der Kesselschlacht, an deren siegreichen
Abschluß Wafsengefährteil aus Rumänien , Ungarn , Italien und
der Slowakei ruhmreichen Anteil haben , verliert der Feind
neben zahlreichem Kriegsmaterial und vielen Toten über 249 999
Gefangene . — Aus der Halbinsel Kertsch führt der am 8. Mai

begonnene deutsche Angriff , der an, 13. mcc der Durchbruchs¬
schlacht entschieden wird , am 19, zur Erreichung der Meerenge.
Der Feind verliert zahlreiches Kriegsgerät . Tote und über
119 000 (befangene,

-In der Cyrenaika tritt die deutsch-italienische Panzerarmee
ain 26. Mai zum Angriff an.

Auf den Weltmeeren versenken deutsche U-Boote und Kampf¬
flugzeuge im Mai 921400 BRT , Ei » italienisches U-Boot tor¬
pediert vor der brasilianischen Küste ein USA .-Schlachisch-sf,

In Ostasien ziehen sich die Engländer ans Burma zurück, wo¬
durch Tschungking-Lhina von Indien abgeschnitlcn wird . Am
6, Mai wird mit dem Fall der Jnselsestung Corregidor die Be¬
setzung der Philippinen beendet. Am 8. Mai japanischer Seesieg
im Korallenmeer.
3. Tagung der Reichsarbeitskammer in der Neuen Reichs- '

kanzlei.
6. Englische Truppen überfallen mit Zustimmung Roosevelts

die französische Kolonie Madagaskar.
15. Der Gauleiter von Weser-Ems und Reichsstatthalter in

Oldenburg und Bremen , Carl Növcr . gestorben. — Der
Führer beruft am 27. Mai als Nachfolger den stellvertreten¬
den Gauleiter im Gau Brandenburg Paul Wegener,

20, Ein Rüstungsa.roeUer erhält erstmals das Ritterkreuz zum
Kriegsverdiensicce -.z,

26. Frau Eva Lhanrvcr ',ain -Wagnrr , die Tochter Richard Wag¬
ners . gestorben

27, In Prag Anschuß aus den stellvcrlrctenden Reichsprotektor
^ -Obergruppenführer Reinhard H.ydrich. Am 4, Juni ver¬
stirbt er an den Folgen des aus ii, > verübten Attentats,
Sondersitzung des japanischen Reichstags durch eine Bot¬
schaft des Tenno eröffnet Er -.iä -:-ngr» des Ministerpräsi¬
denten Tojo und des Außenmini ers . Tojo : „Seit dem Aus-
brach des Krieges in Grotzosianeii haben die kaiserlichen
Ttreitkräfte die Kräfte des Feindes zerschlagen, wo immer
sie au .'.raten . Wichtige Erbiete im grotzvstasiatischenRaum
wurden von unseren Streitkrästen be-etzt und die Seestreit-
kräste der USA . und Großbritanniens wurden im Pazifik
und Indischen Ozean praktisch aus » " "

!ü. Der Führer stiftet eine Medaille „Winterschlacht im Osten
1941/42 (Ostmedaille) ".

Juni
An der Ostfront werden im rückwärtigen Gebiet eingeschlosfene

Heindgruppen erfolgreich angegriffen . Im Wolchowgebiet wird
Ende des Monats ein entscheidender Abschlußerfolg bei den dort
am 2. Juni begonnenen Angriffslämpfen erzielt und über 32 000
Gefangene eingebracht. Der bolschewistische Durchbruchsversuch
zur Entsetzung von Leningrad ist gescheitert. Im Kamps um
Sewastopol ist am 19. Juni der Nordtei ! der Festung genommen.

In Nordafrika kommt die deutsch-italienische Panzerarmee in
harten Kämpfen zu großen Erfolgen . Die Cyrenaika wird ge¬
säubert , ain 11. Juni Bir Hacheim gestürmt, am 21. Tobruk,
Bardia und Bir el Gobi , am 23, die libysch-ügptische Grenze
erreicht, am 25. Capuzzo, Sollum und Halfaya und am 20, Marsa
Matruk genommen.

Im Juni werden 886 000 BRT . feindliche« Schiffsraums ver¬
denkt. Hervorzuhcben ist die wirksame Bekämpfung des britischen
Geleitverkehrs im Mittelmeer.

In Ostasien dehnen japanische Unterwasser- und Seestreitkräfte
ihre Kampftätigkeit auf australische Häfen und die wcstameri-
kanischen Küstengewässer aus . Am 19. Juni landen Japaner auf
den Aleuten.
2, Abschluß eines Kreditabkommens mit der Türkei . '
4. Der Führer überbringt dem Marschall von Finnland Frei¬

herr von Mannerheim die Glückwünsche des deutschen Volkes
zum 75. Geburtstag.

9, Der Führer würdigt auf dem Staatsakt die Verdienste Rein¬
hard Heydrichs.

16. Reichsleiter Adolf Hühnlein , der Korpsführer des NSKK .,
in München gestorben. Am 23. beruft der Führer als Nach¬
folger den bisherigen NSKK .-Obergruppenführer Erwin
Kraus.

19. Churchill begibt sich überraschend zu einem neuen Bittgang
nach Washington.

22. Generaloberst Rommel vom Führer zum Eeneralfeldmarschaü
befördert . ,
An der Ostfront fielen in der Zeit vom 21. Juni 1941 bis

. zum 21. Juni 1942 insgesamt 271612 Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften der deutschen Wehrmacht. Vermißt
werden 65 730.

27. Der Führer beauftragt den Gauleiter des Gaues Westfalen-
Süd der NSDAP ., Giesler , für den erkrankten Gauleiter
Adolf Wagner mit der Führung des Gaues München-Ober¬
bayern der NSDAP.

28. Gegenbesuch des Marschalls von Finnland , Freiherr von
Männerheim , im Führerhauptquartier.

Juli
Im Monat 2uli steht die Ostfront im Zeichen erfolgreicher

Angriffe der deutschen und verbündeten Verbände . Die bisher
stärkste Land - und Seesestung Sewastopol  wird am 1. Juli
von deutschen und rumänischen Verbänden mit hervorragender
Unterstützung der Luftwaffe und unter erfolgreichem Einsatz
deutsch-italienisch-rumänischer Seestreitkräfte im 25tägigen er¬
bitterten Ringen bezwungen. Am 4. sind in den Abschnitten
Charkow und Kursk starke Feindkräfte durch umfassende Angriffe
eingeschlossen, am 7. ist der D on überschritten und Woronesch
genommen. Am 13. werden bei Rschew 30000 Gefangene ge¬
zählt , am 17. ist Woroschilowgrad genommen. Zugleich hat der
Angriff auf Rostow  begonnen , das am 24. im Sturm genom¬
men wird . Am 26. ist der Uebergang über den Don südlich und
östlich von Rostow erzwungen, am 30. Proletarskaja genommen.

In Nordafrika gelingt es, die feindlichen Stellungen bei El
Alamein zu durchstoßen und englische Gegenangriffe abzuweisen.
Am 23. ist die Oase Giarabub , am 24. Siwa besetzt.

Im Kamps zur See erringen vor allem die U-Boote neue
große Erfolge. Die Luftwaffe ist an der Zerschlagungfeindlicher
Geleitzüge im Nord- und Mittelmeer hervorragend beteiligt.
Insgesamt wird der feindliche Handelsschiffsraum um 815  SM
BRT , geschmökert.
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Auf dem pazifische» Kriegsschauplatz sind im Juli keine be¬
sonders hervorragenden militärischen Ereignisse zu verzeichnen.
Japan , das nun seine errungenen Positionen festigt, bombardiert
vor allem durch seine Luftwaffe australische Stützpunkte des
Feindes . Die japanische Marine hat nach einer Bekanntgabe vom
>8. Juli seit Kriegsbeginn (8. Dezember 1941) 366 feindliche
Handelsschiffe mit 1936 909 ART . versenkt oder beschädigt.
1. Der Führer befördert den Oberbefehlshaber der Krim-

Armee, Generaloberst von Manstein . zum Eeneralfeld-
marschall.
Der Führer stiftet einen Erinnerungsschild für alle Krim-
kämpfcr.

'9 . Bei der Altkeider- und Spinnstosfsammlung wurden insge¬
samt 61467 199 Kilogramm Spinnstoff in den Sammclstellen
abgeliefert.

17. Der Exetutivausschnß des indischen Nationalkongresses fasst
den Entschluß, England zu empfehlen, seine politische Macht
aus Indien zurückzuzicheu. Die Engländer sollen Indien
verlassen.

22. Sowjetbotschaster Maisly erneut bei Churchill, um die Bil¬
dung einer zweiten Front durchzusotzen.

24. Der japanische „Rat für den Neubau Großostasiens" stellt
Richtlinien eines totalen planmäßigen Aufbauprogramms
fertig.

August
Im Monat August erkämpfen die deutschen und verbündeten

Truppen vor allem im südlichen Teil 8er Ostfront neue bedeu¬
tende Erfolge . 2ni Kaucasusgsbiet ist am 0. der Eisenbahn-
knotenpunkt Tichorjezt, am 9. das Oelzenirum Maikop und
Krasnodar , die Hauptstadt des Kubangebictes , erstürmt . 2m
Donbogen , wo am 12. die 62. sowjetische Armee vernichtet ist,
und bei Rschew dauern die schweren Kämpfe an . Mitte des
Monats erreichen die mit Beginn der Frühjahrskämpfe gemach¬
ten Gefangenen über eine Million Mann . Am 17. befindet sich
Las Donbscken fest in deutscher Hand . Am 24. ist nordwestlich
stalingrad der Uebergaug über den Don erzwungen.

Am 18. scheitert bei Dieppe ein großangelegter britischer Lan¬
dungsoersuch binnen weniger Stunden vollkommen.

Englische Angriffe in Nordafrika scheitern.
Im Kampf zur See wird im Mittelmeer ein englischer Ge¬

leitzug am 18. schwer getroffen . Zwei Flugzeugträger werden
schwer beschädigt, neun Handelsschiffe und „Eagle " versenkt. Ins¬
gesamt werden 898109 VRT . auf den Weltmeeren versenkt.

Die Japaner setzen im August ihre Lustoffensive auf Nord¬
australien fort . Britisch-amerikanische Flottenkräfte werden bei
Sen Salomonen schwer geschtügen.
3. Die Sowjetunion stellt an England und die USA . offiziell

die Forderung auf Errichtung einer „Zweiten Front ".
6. Roosevelt läßt Stalin in Moskau eine persönliche Botschaft

überbringen.
8. Gandhi erklärt , daß eine englische Ablehnung der Kongreß-

entschlietzung vom 17. Juli Kampf bedeuten 'würde.
8. England beantwortet die Erklärung Gandhis mit der Ver¬

haftung von Gandhi , Nehru und weiteren führenden Mit¬
gliedern der Indischen Kongreßpartei . Die Verhaftungswelle,
die auf alle im Sinne der englischen Herrschaft unsicheren
Elemente ausgedehnt wird , löst Unruhen in zahlreichen
Städten Indiens aus . die sich auch auf das flache Land aus¬
dehnen. Die Engländer suchen den Unruhen durch verschärf¬
ten Terror und rücksichtslosen Einsatz aller ihrer Machtmittel
zu begegnen.

13. Churchill in Moskau . Stalin fordert erneut die zweite Front
und läßt sich durch Churchill nicht davon abbringen.

29. Der Stellvertreter des ungarischen Reichsverwesers . Stefan
von Horthy , an der Ostfront gefallen.

24. Der Führer ernennt den Präsidenten des Volksgerichtshofes.
Dr . Thierack, zum Reichsjustnminister . Gleichzeitig wird
Dr . Thierack zum Führer des NS .-Rechtswahrerbundes , zum
Präsidenten der Akademie für Deutsches Recht und Leiter des
Reichsrschtsamtes der NSDAP , ernannt . Staatssekretär
Dr . Freister wird zum Präsidenten des Volksgerichtshofes
ernannt.

31. Der Führer erläßt einen Ausruf zum Krieaswinierhilsswerk
1942/43: „Aus diesem Ringen muß und wird das Deutsche
Reich als ein durch und durch nationalsozialistischer Staat
in den Frieden zurückkehren. Er findet seine Verwirklichung
nicht nur durch die Opfer der Front , sondern auch durch die
der Heimat ."

September
Bei anhaltender Kampftätigkeit an der gesamten Ostfront

werden die Angriffe des Feindes an verschiedenen Punkten
überall abgeschlagen, während der Vormarsch im Kaukasus fort¬
gesetzt, wo Noworossijsk am 7., Terek am 29. genommen werden.
In und vor Stalingrad entwickeln sich überall Kämpfe. Enl-
lastungsversuche der Bolfchewistenfcheitern. Ebenso Angriffe des
Feindes bei Rschew und am Ladogasee. Am 20 wird die Stadt
Terek im Kakasusgcbiet genommen, nachdem bereits am 6. Nowo¬
rossijsk gefallen ist. — In Aegypten lebhafte Kampstätigkeit . Am
13. scheitert bei Tobruk ein englischer Landringsversuch, des¬
gleichen bei Cherbourg.

Auf den Weltmeeren reihen die U-Boote ihren Erfolgen neue
an . Zusammen mit der Luftwaffe werden erstmalig über eine
Million BRT ., 1011799 BRT .. vernichtet, davon allein durch
U-Boote 769 909 BRT.

Im Pazifik setzen die Japaner ihre Luftangriffe auf Nord¬
australien fort . Japanische U-Boote operieren im Atlantik.
7. Wickham Steed fordert in der „Lontemporay Review " die

Zerschlagung Deutschlands
12. Wehrkampftage in Nürnberg.
13. 19. Jahrestag der Gründung Mandschukuos.
16. Reichsmarschall Göring ordnet Erhöhung der Brot - und

Fteischration an.
18. Gandhis Sohn Firoze wird von den Engländern zu 11(> Jah¬

ren Gefängnis verurteilt.
29. Das englische Reuter -Büro verbreitet den ungeheuerlichen

n'M„. alle deutschen Kinder nach dem Krieg zu verschicken
und zu internationalisieren.

28. W .Tetl Willkie in Moskau . Er veröffentlicht später Chur¬
chill und Roosevelt wenig angenehme Besprechungen mit Sta¬
lin , in denen dieser seine Mißstimmung wegen der zweiten
Front und mangelnder Materiallieferungen ausdriiclt.

28. Zweiter Jahrestag des Dreimächtepaktes.
39. Der Führer spricht im Berliner Sportpalast , nachdem Reichs¬

minister Dr . Goebbels das großartige Ergebnis des Kriegs-
winterhilfswerkes 1941/42 bekannt gegeben hat . Der Führer:
..Diesen Krieg überlebt kein bürgerlicher Staat :" — „In
diesem Volk hat jeder Soldat den Marschallstab im Tornister
— nicht nur in der Theorie , sondern wirklich —, nach diesem
Kriege wird erst recht für jeden einzelnen Volksgenossen der
Weg geöffnet, den ihm seine Genialität , sein Fleiß , seine
Tapferkeit , seine Einsatzfähigkeit und Einsatzbereitschaft über¬
haupt zu öffnen vermögen !" — „Wenn ich daher der Heimat
heute sagen kann, daß sie vollkommen beruhigt sein darf,
daß im Osten und im Westen, im Norden und im Süden , die
deutsche Front unserer Soldaten unerschütterlich steht, dann
kann ich acn.au so der Front sagen: Deutscher Soldat , du
kannst beruhigt sein, hinter dir steht eine Heimat , die dich
niemals im Stich lassen wird ."

Oktober
An der Ostfront dauern die erfolgreichen Kämpfe in und bei

Ltalingrad an. Südlich des Ladogasee» werden wieder 7 Sowjet-
Vivisionen vernichtet . Im Kaukasus gehen die Operationen
weiler . — In Aegypten am 21. Luftschlacht über der Alamein«
Front . Dort beginnt am 26. ein englischer Großangriff.

Im Oktober verliert der Feind 780 575 BRT . Handelsschiffs.

Raaordrr Tagblatt „De» Gesellschafter*

raum . Italienisches U-Boot versenkt ein USA .-Schlachtschiffvor
Westafrika.

In Ostasien bauen die Japaner ihre Positionen weiter aus.
Besonders aktiv ist ihre Marin «, die der USA .-Kriegsmarinc -,
die u. a. einen Flugzeugträger und ein Schlachtschiff in einer
Seeschlacht im Südpazifik verliert , neue schwere Verluste zusügt.
2. Bekanntgabe wichtiger Neuerungen in der Versorgung der

Kriegsversehrten und Kriegcrhinterbliebenen dieses und des
Weltkrieges.

4. Anläßlich des Erntedanktages werden zwei deutsche Bvncrn
mit dem Ritterkreuz zum Kriegsvcrdienstkreuz ausgezeichnet.
Reichsmarschall Göring und Staatssekretär Backe sprechen iw
Berliner Sportpalast.

26. Dritter Jahrestag des Generalgouvernements.
28. 20. Jahrestag des Marsches auf Rom.
29. Der Führer stiftet ein ..Krastfahrvewährungsabzcichen ".

November
An der Ostfront werden im November die Kämpfe fortgeseßt.

In Stalin grad  werden in harten Kämpfen um Häuser¬
blocks und Straßen neue Erfolge erzielt , von den 24 Stadt¬
bezirken werden 22 genommen. Die Luftwaffe bekämpft erfolg¬
reich Truppenbewegungen und den Schiffsverkehr des Feindes
auf der Wolga . Am unteren Don und südlich Stalingrad und in
der Kalmückenstsppe trat der Feind in der zweiten Hälfte des
Monats mit starken, von Panzern unterstützten Kräften zum
Angriff an . Unter rücksichtslosem Einsatz von Menschen und Ma¬
terial gelingt es ihn,, südwestlich Sialingrad in die Verteidi¬
gungsfront am Don einzubrechen. Die eingeletteten Gegenmaß¬
nahmen verlausen nach wcchselvollen harten Kämpfen erfolg¬
reich. Alle feindlichen Angriffe zwischen Wolga und Don wer¬
den unter hohen Fcindverlnsien abgewiesen. — Im Kankasns-
gcbiet werden zu Beginn des Monats neue Erfolge erzielt . Im
Terekgebiet verliert der Feind vom 26. Oktober bis 19. Novem¬
ber 18 399 Gefangene . — Südwestlich Kalinin und im Raume
um Toropez scheitern Großangriffe der Bolschewisten unter hohen
blutige » und Materialverlusten des Gegners.

In Rerdnfrikci stehen zu Beginn des Monats die deutsch-ita¬
lienischen Verbände an der Aegyptenfront in harten Kämpfen
mit de:n an Kräften überlegenen Gegner. Die eigenen Truppen
werden nach wochenlang erbittert geführten Abwehrkämpfen aus
Aegypten und der Marmarica znrückgenommen. Auch in der
Eyrennitn werden die Verbünde weiter nach Westen abgefetzt.

Franzsfifch-Nordssrila wird am 8. November von amerikanisch-
britischen Truppen unter Ausnutzung verräterischer Umtriebe
jrcinzösifchcr Kreise überfallen . Die deutsche und die italienische
Luftwaffe sowie U-Boote fügen vom 6. November an vor West-
nnd Nordafrikn der feindlichen Landungsflotte schwere Verluste
zu. Am II . November überschreiten deutsche und italienische
Truppen zum Schutze des französischen Territoriums gegenüber
dem bevorstehende» amerikanisch-britischen Landungsunterneh¬
men in Südfrantreich die Demarkationslinie und machen durch
Besetzung von Stadt und Hafen Toulon am 27. November den
Verrat der französischen Flotte zunichte. "

Im November versenken  deutsche See - und Luftstreitkräftc
166 Schisse mit 1 936 290 VRT.

Im Pazifik fügen die Japaner vor allem im Seegebiet um
Guadalcanar in einer am 12. November begonnenen Schlacht
dem Feind schwere Verluste zu. Drei Kreuzer , sechs Zerstörer,
zwei Korvetten und ein Unterseeboot wurden von der feindlichen
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Kriegsflotte durch U-Boote versenkt, ein Flugzeugträger , zwei
Kreuzer , drei Zerstörer und mehrere Sicherungsfahrzeuge be¬
schädigt. Auch die Luftwaffe erzielte zur See besondere Erfolge,
u. a. durch Treffer auf vier Flugzeugträgern.
1. Der bayerische Ministerpräsident Ludwig Siebert gestorben.
2. Willkie über den Weltherrschaftsanspruch der USA
8. Amerikanisch-englische Streitkräfte überfallen FranzWch-

Nordafrika . Am 9. erfolgt Abbruch der französischen Be¬
ziehungen zu den USA . Marschall Pstain übernimmt den
französischen Oberbefehl.

9. Der Führer spricht zum 9. November in München. „Sie
können das volle Vertrauen besitzen, daß Führung und Wehr¬
macht alles das tun , was getan werden muß und was getan
werden kann. Ich habe die felsenfeste Ueberzeuguna , dag hin¬
ter Führung und Wehrmacht vor allem aber die deuftche
Heimat steht und hinter mir besonders die ganze National¬
sozialistische Pattei als eine verschworene Gemeinschaft!"

11. Aufruf des Führers an das französische Volk. Schutz der
französischen Grenzen . Bewahrung der afrikanischen Be¬
sitzungen der europäischen Völker für die Zukunft vor räu¬
berischen Angriffen.

25. 6. Jahrestag des Antikominternpaktes.
Dezember

An der Ostfront setzten die Bolschewisten zwischen Wolga und
Don, im großen Donbogen, im Terekgebiet und südlich des
Jlmenfees weiterhin starke Kräfte zu Angriffen an . Ihre An¬
strengungen werden durch die deutsche Abwehr in zum Teil

^schweren Kämpfen zunichte gemacht. Die Material - und Men-
Ichenverluste der Sowjets sind erheblich. Südöstlich Toropez
werden am 16. Dezember eingetesselte Feindkräste endgültig ver¬
nichtet. In Tunesien  wird am 6. Dezember bei Tebourba
eine starke britisch-amerikanische Krästegruppc nahezu vernichtet.

Den Kampf zur See beeinträchtigt die schwierige Wetterlage.
Dennoch kann am 9. Dezember die Vernichtung von 16 Schiffen
mit 108 099 BRT . und am 17. Dezember von 18 feindlichen
Handelsschiffen mit 98 999 BRT . durch deutsche U-Boote ge¬
meldet .werden.

2m Pazifik zeigen sich unsere japanischen Verbündeten weiter
als Herren der Lage. Aus der Bilanz für ein Jahr Krieg auf
See mit den USA . und England : 262 feindliche Kriegsschiffe ver¬
nichtet, 165 beschädigt, 416 feindliche Handelsschiffe mit 2 240 909
BRT . versenkt oder beschädigt.
6. Der finnische Staatspräsident Ryti zu», 26. Jahrestag der

finnischen Selbständigkeit : „Ohne Deutschland märe Europaverloren !"
8. Der spanische Staatsches Generalissimus Franco vor dem

Nationalrat der Falange : „Die spanische Revolution bildet
einen Teil des revolutionären Ausbruchs der jungen Völker."

11. Erste Wiederkehr des Tages , an dem Deutschland, Italien
und Japan bekundeten, den ihnen von den USA . und Eng¬
land aufgezwungenen Krieg gemeinsam bis zum Endsieg zu
führen.

11. Staatsrat Dr . Emil Georg von Staus ; gestorben.
16. Abschluß einer Tagung für dis krlegsw .r .styajtiich'.' Zusam¬

menarbeit zwischen Den^ ' -ms und Jto ' G'l.
19. Der italienische Außenminister Graf Ciano und Marschau

Lavallero im Führerhauptquartier . Am 18. und 19. Dezember
politische und militärische Besprechungen.
Der französische Regierungschef Pierre Laval im Führer¬
hauptquartier.

24. Ermordung des französischen. Admirals und Verräters Dar-
lan in Algier , der FranzöWH -Nordafrika an die USA . aus-
lieserte.

Jahreswende in deutscher Geschichte
„Mit fünf scharfen Stücke» das neue Jahr beschossen!"

NSK Unter den zwölf Rauhnächten , Heiligen Nächten, steht
un Empfinden unseres ' deutschen Volkes seit Jahrtausenden di«
Neujahrsnacht im Vordergrund . Und so sehr hat sich die Jah¬
reswende , der neue Aufstieg des Taggestirnes , bereits dem
Empfinden unserer Altvordersn eingeprägt , daß bei uns die
fremdartige Bezeichnung „Silvester " — nach einem legendären
Bischof — wenig haften blieb . Als eine Stunde der Einkehr
und Besinnung , ein Bekenntnis zu der ewig sich erneuernden
Lebenskraft des Volkes und seiner Scholle, das gehört nun ein-
inal dazu. So empfanden von jeher die Deutschen die Jahres¬
wende. Heute sollen uns auf einem Streifzug durch die Ge¬
schichte besondere Ereignisse beschäftigen, die mit der Jahres¬
wende zusammenfielen.

406 nach der Zeitwende stehen zum Beispiel die starken ost-
germanischen Völker zur Winterszeit am Rhein.
Vor vielen Monaten sind sie in riesigem Treck aufgebrochen,
sich neues Land zu suchen und ihre Rolle in der Weltgeschichte
zu spielen. Gerade in der Neujahrsnacht stoßen die Sweben,
Alanen und Vandalen über de» Strom nach Westen vor. Ihre
Spur wird nicht untergehen . Die Vandalen schaffen ein gewal¬
tiges Reich in Nordafrika , die Sweben und Alanen tragen ins
heutige Spanien und Portugal den bis heute unverkennbaren
Einschlag ostgermanischer Stämme , die dem Lande viel gaben,
und die zu bedeutenden Kulturträgern wurden.

809 und 962 sind um die Weihnachtszeit zwei gewaltige Herr¬
scher auf dem Wege nach Rom : Karl der Große und Otto
der Große.  Für die Schaffung des erste» europäischen Rei¬
ches unter deutsch-germanischer Führung bedeutet jedes dieser
Ereignisse unendlich viel . Später erst kamen listige Kommen¬
tatoren und legten diese Krönungen anders aus.

Weiter rollt das Rad der Geschichte. In einer fast fiebrigen
Stimmung erwarten die Menschen das Ende des vielbespro¬
chenen Tausendjährigen Reiches am 31 . Dezember  1999.
Da lebt in Rom ein junger , schwärmerischer Kaiser , der Enkel
des Großen Otto , der selbst von der griechischen Mutter das
Blut der Kaiser von Byzanz in sich träat . Jede Stunde , so
meint man , müsse die Welt untergehen , müsse das Eottesreich
auf Erden kommen. Nur wenige mannhafte deutsche Ratgeber
weilen im kaiserlichen Palast . Eie schütteln den Kopf über den
jungen tragischen Herrscher. Sic sind nicht erstaunt , als das
erste Jahrtausend nach der Zeitwende obne speiende Vulkane,
ohne furchtbare Erdbeben und neue Sintflut vor-"Vergeht. Nur
das wissen sie. daß diesem Kaiser die robust- Kraft und der
gesunde Klarblick seines Großvaters kehlt. Was »üben ibm
alle Gaben , wenn er kaum je den Wen zu feinem deutschen
Volk findet , und wenn er fetzt in der Neuiabrsnacbt 1991 vor
Enttäuschung und Müdigkeit fröstelt und überhitzten Trnum-
gebilden nachjaat . Nur zwei Jahre sind ibm noch beschieden,
dann geht der Sobn und En ?»! großer Sach'enkaischer dabin.

Im Jahr 1679 führt der Große Kurfürst  in der Neu-
iahrszeit einen der seltsamsten und kübnsien Kriea -nLae der
älteren Zeit durch. Soeben hat man ihm den Einbruch der
Schweden von Livland her aemeld-t. da zieht er bereits »nter
dem Kopfschütteln aller seiner Offizier im di-*" en Winter
seine Truvpen zusammen und verkrachtet sie kn ^ -blktten . In
rasender Fabrt über das vereiste Kuriscbe Haff stößt die bran-
denburgische Vorbut dem Feind in die Flanke . Als die Krim»se
erst im Ganae sind da näbert sich auch die b'-andenbur -' ische
Hauptmacht. Friedrich Wilbelm bat — vier Ja ^re nach Febr-
belltn — erneut sei» F -ldherrntum bewiesen. Er wird damit
zum Vorbild für alle kühnen Unternehmungen deutscher Trup¬

pen im Winter . Dem Kühnen bietet auch der Winter kein un¬
überwindliches Hindernis im Krieae m-br!

So schreibt der brande.nburaikche Obridlentnant Otto Fried¬
rich von der Gaeben in w-nem Bericht über die Kinnabme der
ersten deutschen Afriknkolanie: ..Den folaenden
Tag als den Iten Januari 1683 brachte der Kapitän de Vas
die GroßeCbnrfürstliche B ândenburgisclie Flaaqe vom schifte,
die ich mit Pauken und Schalmeyen aukaebolet . mit allen im
Gewehr stehenden Soldaten und an einem großen Fla -wen-
Stock aukGehen lassen. Dabsn mit fünf scharf ael^ en»» S *iik-
ken das Newe Jahr beschossen.  U " d mevl S . Cbursürsi-
lichen Hohe-t Nabme in aller Welt Groß ist. allo nennete ich
auch den Berg : d»n Großen FriedAchsbera " Kostbar bleibt
diese Flagge der Besatzung, und als viele Jahre snsiter die
Kolonie versankt werden muß. da bolt sie der treue Häuptling
Cuny vom Mast und verschwindet mit ihr und seinem oanren
Volk in den Urwäldern Afrikas , nachdem er zuvor erklärt Kat,
er wolle nur den Deutschen, nicht aber anderen Herren dien-n.

Wer denkt nicht daran , daß auch an einem 1. Januar 1886
Dr . Carl Peters  mit seinen Männern wund und krank aus
dem Innern Afrikas zur Küste zurückk-brt und stolz die Doku¬
mente über die Erwerbung eines Schutzgebietes vorweisen
kann, das größer als Deutschland isi?

In Preußens Geschichte bat der Neuiabrstag zusammen mit
dem ersten Monat des Jahres einen besonderen Klana . 1686
komme» zu Neujahr die französischen Glaubens¬
flüchtlinge  zum Großen Kurfürsten und finden bei ihm
eine Freistatt vor den aehässigen Verfolgungen des „Sonnen¬
königs". Zu Neujahr 1701 dann trifft der letzte brandenbur-
gische Kurfürst in Königsberg ein. um sich wenige Tage darauf
die Königskrone aufs Haupt  zu setzen. Im Januar
1712 wird — elf Jahre später — Friedrich der Große geboren,
der genau am Neujahrstaq 1741 seinen Einzug in Bres¬
lau,  die Hauptstadt Schlesiens, hält . Zu Neujahr 1745 46 kehrt
der in zwei Kriegen siegreiche König glücklich und stolz nach
Berlin zurück, wäbrcnd durch die Welt der Ruhm von Hohen
friedberg und Kesselsdorf geht.

Um Neujahr 1897 sitzt die Königin Luise  in Königs¬
berg und rüstet sich zum Aufbruch nach Memel . In dieser bit¬
teren Zeit nach Jena sieht zum erstenmal dieser Januar wie¬
der den alten Preußengeist , der sich bei Eylau noch einmal be¬
weist. Und ist nicht Kolb erg.  das am Altjahrsabend von
1806 auf 1807 an seine» neuen Schanzen arbeitet , das Symbol
des neuen Widerstandes ? Eneisenau und Nettelbeck kapitulie¬
ren nicht!

Der alte Blücher, der nach der Leipziqer Schlacht in Eil¬
märschen dem Gegner zum Rhein folgt , spürt etwas von der
alten Symbolik der Jahreswende . Vor einem Jahr erst schloß
Horck d?n Vertrag von Tauroggen  in der Poscherunschen
Mühle ; vor einem Jahr erst wurde das Panier gegen Napo¬
leon erhoben . In dieser nebligen , raunenden Nacht des 1. Ja¬
nuar 1814 nun setzt die unvergleichliche Schlesische Armee Blü¬
chers und Gneisenaus über den deutsche» Schicksalsstrom. Es
geht nach Lothringen und über Langres nach Paris.

1870 rührt sich am Altjahrsabend zum erstenmal so richtig
die Betagerungsartillerie vor Paris.  Und wäh¬
rend Bismarck Bogen für Bogen diktiert für die verschiedenen
Staatsverträge , die Vcrfassungsartikcl und die Bestimmungen
einer kommenden Rcichsgewalt , werden alle Vorbereitungen
zur großen Kanonade getroffen.

In den Weltkriegsjahren  gibt es an den Fronten
auch in den Winternächten keine Ruhe mehr. Hindenburg «nd
Ludendorff führen die Winterschlacht in Masuren durch, im
Jahr darauf wird auch in den Karpaten schwer gekämpft.
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mährend im Westen der seindliche Gewallstoß - er Sommoschlach:
endgültig gescheitert ist.

Stunde der Besinnung und Rechenschaft, das ist heute wie
einst die Jahreswende . Au der Front , in der Heimat ruht die
Entwicklung nicht einen Augenblick. Unbeugsam und des end-
lichen Sieges gewiß, so haben in unseren Tagen die Avant¬
gardisten des Führers jenen Altjahrsabend 1923 auf 1924
erlebt und nach den harten Novembertagen mit Recht vom
neuen Jahr einen neuen Aufstieg der jungen Bewegung er¬
hofft. Millionen und ober Millilloneu werden auch das Neu¬
jahr 1933 nicht vergessen, wo es zum leisten Kampf um die
Macht ging . Fo ' tan hat jede Jahreswende den deutschen Auf¬
bau ein gutes Stück weiter fortichreiten sehen

Eite ! K a p e r.

) «* Satzreswertve
Von Wilhelm Feld« er

NSK Wieder geht ein Jahr dahin. Es war wie Mwe Vor¬
gänger und mehr noch als sie ein Kriegsjahr . Wir wissen, was
das bedeutet : daß der höchste und cketzte Einsatz von einem
Menschen verlangt wird . Gewiss hat auch in diesem Jahr jeder
sein Einzelschcksal erlebt , hat keine Schwierigkeiten und seine
kleinen Freuden , seine Sorgen und seine Erfolge gehabt , aber
sie verschwinden bei dem Rückblick vor dem großen Geschehen dr
Zeit . Mehr als sonst wird uns während eines Krieges der Zu¬
sammenhang zwischen einzelnen und Volk deutlich : wasdas Volk
trifft , trifft auch uns , und was uns trifft davon bleibt auch das
Volk nicht unberührt . Je länger das Ringen dauert , desto mehr
verschwinden die Unterschiede in unserer Gemeinschaft. Mr
haben alle dieselben Sorgen und dieselben Hoffnungen , diesel¬
ben Freunden und dieselben Leiden.

Für viele hat das abgelausene Jahr einen schmerzlichen
Klang : es hat ihnen eine Wunde geschlagen, die nicht so bald
heilen wird , auch wenn der Blick auf den Sinn des ihnen vom
Vaterland abgesorderten Opfers einen Trost und euw Ver¬
klärung ihrer Trauer bietet . Es mag ihnen zunächst schein::!,
als ob all ihr Glück und all ihre Hoffnung in fremder Erde
begraben läge , aber vielleicht spüren sie in Euer stillen Sinnde
des Jahreswechsels den ewigen Anruf , nicht kleiner zu sein als
die, um die" sie trauern.

Wir haben wieder ein Jahr hinter uns gebracht, ein Jahr
mit vielen Erfahrungen . Es hat uns nicht immer leicht unge¬
faßt , vor allem der Winter ist hart gewesen mit seinen furcht¬
baren Strapazen auf den eiiigen Schneefeldern des Ostens
und dem noch furchtbareren Ansturm eines fanatisierten und
vertierten Feindes , wir haben manchem Schlag standhalten
müssen, auch in der Felderbestellnng im Frühjahr und damit
in der Broifrage . wir haben gearbeiiet . erbittert und verbissen
gearbeite unter Anspannung aller Kräfte , wir durften große
Erfolge und Siege erleben . And schließlich haben wir über alle¬
dem noch eimehen gelernt , worum es geht lg diesem Kampst
Es ist .schon viel gewonnen , wenn der Mensch seine Lage klor
erkennt , um seine Folgerungen daraus ziehen m könn n Wir
wissen, was uns droht , wenn wir uns dem Millen der Feinde
auslieserlen , Das macht uns nicht klein und verzagt , sondern
hart und entschlossen, und diese Erkenntnis buchen wir als
Gewinn neben dem großen GeMehe» auf den Schlachtfeldern.

Bei der Jahreswende pflegen wir indes nicht bloß Rückschau
zu halten , unsere Gedanken richten sich auch auf die Zukunft.
Was wird das neue Jahr bringen ? Im Amkreis des versön-
lichen Lebens wie im größeren Erleben der Nation ? Wir wis¬
sen es nicht, es hat auch keinen Sinn , große Voraussagen zu
machen. Zn diesem Zweck müßte man eine Reihe von noch un¬
bekannten Größen kennen, die man in seine Berechnungen ent¬
setzen könnte. Wir wissen aber noch nicht, was im kommenden
Jahr die Vorsehung mit uns vor hat , welche Bewährungspro¬
ben sie von uns zu fordern beabsichtigen könnte. Zwei Größen
in der Rechnung der Zukunft sind uns indessen bekannt . Die
eine ist der Krieg . Er wird auch im Jahre 1943 seine Anforde¬
rungen an uns stellen, vielleicht schwere und harte Anforde¬
rungen . denn Krieg ist Krieg. Die andere bekannte Größe sind
wir selbst, unsere Kraft , unser Wille , unsere Entschlossenheit.
Die Zeit ist immer ein Geflecht aus Mcuschenwilleu und Schrck-
salswillen , und wenn wir schon den Willen des Schicksals nicht
kennen, — unseren Willen kennen wir ! Und dieser wird auch
im kommenden Jahr derselbe sein wie im vergangenen , nur
darauf gerichtet : zu siegen! Das Jahr geht, wir bleiben —.
und wir bleiben auch im neuen Jahr die aft »n. Wenn m - -I-

Neujahr 1943
Das alte Jahr zu Ende geht,
das neue vor der Türe steht!
Ach, könnten wir ergründen blos,
was es verbirgt in seinem Schoß!

Doch dieses ist für uns verborgen,
damit uns nicht erwachsen Sorgen,
bringts Fröhlichkeit , bringts Traurigkeit,
es findet uns allzeit bereit.

Ob es uns nun den Frieden bringt,
ob weiter Krieg ist uns bestimmt,
ob es uns bringet Leid und Not,
ob es verheißet bitt 'ren Tod,

wir wollen ernst und voll Vertrauen
mit Kraft und Mut der Zukunft trauen,
nach vorne stets gewandt den Blick
nach vorn und nimmermehr zurück!
So laßt uns immer voll Vertrauen
auf Gottes hehre Allmacht schauen.
Sie moq' in weisem qüt 'qem Walten
den Führer uns noch lang erhalten.

Den Führer stark und auch voll Kraft
'hat uns die Vorsehung gebracht.
Er führt sein Volk von Sieg zu Sieg
bis auch der letzte Feind am Boden liegt.

Du Führer , kannst beruhigt sein:
Zu dir steh'n alle , groß und klein
und sind mit ihrem ganzen Lieb und Leben
dir allzeit treu und fest ergeben.

Brenneck,  Obergefteiter.

schlossen sind, jedem, aber auch jedem Wcchselfall des Geschicks
unseren unbeugsamen Willen entoegenzusetzen, was kann uns
dann viel geschehen? Das Schicksal verlangt unsere Bereit¬
schaft, dann aber hilft dem Mutigen Gott!

Wie schnell heilen Wunden?
Die Schnelligkeit der Wundheilung hängt von dem Aller des

Patienten ab. Normalerweise heilt im Durchschnitt bei emem
gesunden Menschen von ungesühr 29 Jahren eine Wunde von
etwa 19 Quadratzentimetcru schon in 19 Tagen . Die gleiche
Wunde braucht bei e.nem Dreißigjährigen zur Heilung schon
13 Tage , bei einein Vierzigjährigen 18 Tage , bei eitlem Fünf¬
zigjährigen 29, und bei einem Sechzigsährigen sogar 32 Tage.
Dagegen heilt dieselbe Wunde bei einem Zehnjährigen in nicht
mehr als 9—7 Tagen . Die Ursache für diese verschiedene Heil-
sühigkeit ist in der verschiedenen türperlichen Aktivität der
Menschen zu suchen, die beim Kinde noch am höchsten und mir
Sem zunehmenden Alter Rindig im Abnehmen begriffen ist.

Eoldjijch -Züchterei in China
Die Goldfische,oie beliebten Zierjijche unserer Aquarien und

freien Gewässer, stammen aus China . Es ist wenig bekannt,
vaß es dort seil Jahrhunderten schon eigene Goldsisch-Züchle-
reieu gibt . Man bringt m China den Goldfisch in großen Men¬
sen aus die Märkce, oenn die Chinesen essen ihn für ihr Leben
gern. Sein Fleisch soll äußerst schmackhaft sein. Goldfische im
Gewicht von mehr als jüns Kilo zählen im Reich der Mure nicht
zu den Seltenheiten . Auch aus den Azoren findet man übrigens
den Goldfisch aus den Speisekarten verzeichnet.

Der musikalische Stuhl
In den letzten Jahren seines Lebens wurde König Friedrich

von Württemberg nicht nur von Mißmut und Launen geplagt,
sondern er kam aus die sonderbarsten Einfälle , um seine Auier-
gebenrn zu beschäftigen. Darunter hatte besonders sein Leib¬
arzt Dr . Froriep zu leiden, der bis zuletzt beim Monarchen ver¬
blieb . Als der König aus dem Sterbebett lag — der Leibarzt
hatte bereits drei Nächte lang nicht geschlafen —, wollte Dr,
Froriep sich einen Augenblick in einem bequemen Armsessel
nusstrecken. Kaum berührten jedoch seine Glieder die weichen

Polster , als eine in ihm vom König verborgene Spieluhr das
Lied „Blühe , liebes Veilchen!" vortrug . Der um den Schlaf
getrogene Arzt sprang ermuntert auf . Unter dem verblüffenden
Lächeln des Dr . Froriep entschlief der König.

Die Lachpslanze
Eine der merkwürdigsten Pflanzen der Welt ist zweifellos die

in Arabien heimische Lachpslanze, die ihren Namen einer son¬
derbaren Eigenschaft verdankt . Die nur mittelgroße Pflanz-
trägt hellgelbe Blüten , aus denen sich je zwei bis drei Samen¬
körner entwickeln. Diese Körner werden von den Arabern ge¬
trocknet, zu einem feinen Pulver zerrieben und dann wie der
bekannte Schnupftabak geschnupft. Wer eine Prise dieses Pul¬
vers nimmt , empfindet die gleiche Wirkung , als ob er Lachgas
eingeatmet hätte . Er muß dauernd lachen, beginnt zu tanzen
und zeigt auf jede Weise, daß er sich in sehr gehobener Stim¬
mung befindet . Nach kurzer Zeit allerdings folgt de,, übertrie¬
benen Heiterkeitsausbrüchen eine starke Reaktion , die zu tiefem
Schlafe führt.

Der Turban. „Um Himmelswillen . Elwira , was ist ge¬
schehen? Du trägst einen Verband um den Kopf ?"

„Sei nicht albern . Otto , das ist mein Turban !"

Dicke Luft.  Wir kommen atemlos aus der Stellung .zurück.
Der Weg liegt ständig unter Artilleriefeuer . Ein Landser der
uns begegnet , crlundiqt sich, wie weit es noch bis nach vorn ist.

Darauf mein Begleiter : „Eine gute halbe Stunde : wenn 's
aber stark, daherschießl. machst du's bequem in einer Viertel !"

Immer verbindlich
Max Reger erhielt eines Tages aus oer Dnnhreise in einem

Hotel den Besuch eines MusikkriliKrs . der sich übecaus wichtig
norkam und den Reger wenig ichätzte. Diesmal erzählte der Be¬
sucher, daß er an der Beerdigung Richard Wagners teilgenom-
mcn Hütte.

^ „Na ja, " meinte Reger gleichmütig, „der Wagner hat sich
halt nicht dagegen wehrcn können ." Wütend bockte der Kri¬
tiker den Komponisten au and verließ gleich daraus ras Hotel.
Wenig später klopfte das Stubenmädchen an Negers Tür und
richtete eine Bestellung aus . „Herr T lägt Ihnen sagen, m-nn
der Herr Reger ' einmal stürbe, würde Herr L gewiß nicht mit
seiner Leiche gehen!"

Reger lächelte äußerst vereuü ! : ..Daun sagen Sie bitte Sem
Herrn X bei nächster Gelege,!! : ' , o.-en jchöncn Gruß von mir.
und ich beispielsweise würde für mein Leben gern hinter seiner
Leiche gehen."

Und sie stiegt doch!
„Mutti ", fragt der kleine Hans , „kann unsere Emma stiegen ?"
„Bewahre , Kind ."
„Aber Engel können doch fliegen , Mutti ?"
„Gewiß, Engel schon, aber unsere Emma ist ja kein Engel ."
„Doch, Mutti ! Papa hat vorhin zu ihr gesagt : Du bist doch

ein süßer Engel !"
„So ? Das wußte ich nicht? Dan « fliegt sie doch!*

Der »Luigtickie Dichter
Ludwig XIV.. Frankreichs „Sonnenkönig ", verbrach hin und

wieder Gedichte. Daß sie besonders gut waren , konnte niemand
behaupten . Einst hotte der König wieder ein Gedicht versaßt , das
er Jean Baptiste Racine , Frankreichs großem Dramatiker , über¬
gab. Er möchte es lesen und sein Artet ! darüber abgeben. Wäh¬
rend Racine las , kreuzten sich in seinein Gehirn die Eedanlen:
was sollte er zu dem traurigen Machwerk sagen? Man durfte
den König nicht verletzen, denn er war leider recht launisch.
Schließlich reichte er dem König sein Gedicht mit strahlendem
Lächeln zurück und sagte:

„Sire , Sie haben den Beweis geliefert , daß dem König nichts
unmöglich ist. Sie wollten ein schlechtes Gedicht machen — und
auch das ist Ihnen glänzend gelungen !"

Ludwig soll zu dieser „anerkennenden " Kritik doch ein etwas
säuerliches Gesicht gemacbt haben.

Zu zerstreut
Gerade ist bei Professors das freudige Ereignis eingetret « ,.

Rasch läuft die Krankenschwester hinüber zum Arbeitszimmer des
Hausherrn : „Herr Professor — es ist ein Junge da !"

„Ich bin im Augenblick stark beschäftigt", sagt der Proseffor
nervös , „er soll später noch inal wiederkommen!"
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Tann hallte ihnen plötzlich ein dumpfes Mansch.".! und

Brausen entgegen, das immer näher kam und nicht ge¬
rade Freudengefühle bei ihnen anslöste.

War man etwa im Kreise gegangen und landete nnn
wieder dort, wo man eingestiegen war ? — Verdammt!
Dann mußte man doch wieder durch das Wasser.

„Brr !" machte Schneitt und dann „Ah!", denn vor ihnen
tat sich eine Höhle auf, die der Palast des Bergkönigs sein
mußte, so sehr übertras seine Herrlichkeit alles, was
menschliche Phantasie ersinnen konnte. Ein unterirdischer
Strom ergoß sich hoch oben herab in eine Halle, die von
gleißenden Marmorsäulen getragen wurde, und diese
Säulen schienen gleichsam von innen erleuchtet zu sein.
Der Wasserstanb wallte gleich diamantenen Vorhängen
die ans und niederslatterten , und hinter diesen Vorhängen
schimmerte eine Burg , die wahrscheinlich den heiligen
Gral beherbergte, denn sie glänzte in einem so reinen,
fleckenlosen Weiß, daß die beiden Offiziere n«willkürlich
Sie Augen schlossen. Die Treppe aber, die zu diesem-Hei¬
ligtum hinanfflihrte , spielte in einem Rosa, wie Man-
-elblüten beim ersten Erwachen. Und der Park , der sich
Sicht und wild daran schloß, bestand ans Fächerpalmen,
von deren Wipfeln in melodischem Klingen Tropfen um
Tropfen fiel, im Abwärtsgleiten tausend und aber tau¬
send Smaragde verstreitend. -

„Mensch!" sagte Schneitt mit verhaltener Stimme.
„Wenn die Ewigkeit so aussicht, haben wir 's nickst schlecht
erraten . Ich träne mich mit meinen Bergstiefeln gar nicht
Wer dieses Eisparkett zu gehen. Es könnte ein Kratzer
tzineinkommen. Schau doch nur diese Nlabasterlöwen, die
Sen Eingang bewachen. Hast dn je in deinem Leben schon
so etwas Wundervolles gesehen? — Wenn wir je wieder
heranskommen —"

„Ich zweifle daran —" klang Oehmes Stimme von den
Duften wieder.

„Ra, schön! Tann nicht!" erwiderte Schneitt grimmig.
„Aber wenn —dann bewerbe ich mich nm das Recht eines
Fremdenführers für diesen Palast . - Tas gibt ein
Trinkgeld ! Hast du etwas gesagt?" fragte er, als Oehmc
ailfsenfzte. „blicht, Wolsgang? — Neuer was zerbrichst
dn dir denn nur den Schädel?!"

„Ich möchte wissen, wie weil wir schon gegangen sind!"
„Das wäre interessant zn wissen, bestimmt. Zch schätze:

so an die fünfzehn Kilometer. Eigentlich gar kein Ver¬
gleich gegen unsere sonstigen Tagesleistungen . — Meinst
du, daß wir innerhalb einer Stunde angcfrvren sind,
wenn wir uns unter diesen Palmen schlafen legen? -
Unsinn wäre das ? -- Wieso denn ? - Mich bringt
ans diesem Palast so schnell keiner mehr heraus . Meinem
Gefühl nach ist es jetzt Zeit , zu Bett zu gehen."

„Wir wachen nicht mehr auf, wenn wir uns schlafen
legen!" gab Oehme zu bedenken.

„Wäre dir das so unangenehm, Wvlfgang? — Manch
einer wäre froh, wenn er so still hinüberschlafen könnte."

„Ich will aber nicht, daß dn hinüberschläfst", fuhr Oehmc
ins. „Hast dn denn gar kein Gefühl dafür , wie sehr ich
mich mit Vorwürfen quäle ? — Ich hätte cs längst anf-
gegeben, wenn ich mich allein befände. Nur du sollst nicht
mit zugrunde gehen! Ich will es nicht!"

„Tn willst es nicht—" sagte Schneitt mit seltener Weich¬
heit. „Run , wenn heute der Feind ins Land käme, mein
Lieber, könntest du auch nicht sagen: ,Bitte , schießen Sie
nur ans mich, meine-Herrschaften.Meinen I -rennd Schneitt
darf keine Kugel treffen —

„Das ist doch etwas änderes !"
„Ach, im Gründe genommen ist es das gleiche. Plan

muß nur nicht immer alles so zergliedern. — Ich schlage
vor, wir wechseln mit Schlafen ab. Dn darfst sogar den
Anfang machen. Ganz dunkel wird es ja in dieser Ala¬
basterhalle nicht. Nach einer Stunde wecke ich dich!"

„Ist das dein Ernst ?"
„Jawohl , -Herr Oberleutnant ."
Mit einem Lächeln ergab sich Oehme >n das Unver¬

meidliche.

Ans der Barberhütte spie der Eisenherd geradezu
Wüstenglnt in die getäfelte Stube . Die schwarzen Ringe
glühten, nnd noch immer warf die Lisi Scheit um Scheit
zu den anderen . Die Mannschaft war bis in die Seele
ausgesroren . Glas nm Glas wurde Grog nnd heißer Tee

hinnutcrgeschnftet. Den Grog hatten die Hanpllente Win-
bokt und Wolft-egg gestiftet nnd den Tee die beiden
Wachtmeister. Die Leute hatten wirklich Uebermensch-
üches geleistet. Daß der Erfolg trotzdem geblieben war,
war nicht ihre Schuld.

Zn der Frage , wo Oehme und Schneitt geblieben waren,
kaut nnn auch noch das Rätsel über das Verschwinden
von Major Witte.

Nicharda Brvvck hatte von St . Alban heranfgernfen,
daß Witte dicht hinter ihr abgefahren sei, daß sie aber
bisher vergeblich auf ihn gewartet habe. Sie mache sich
schwere Gedanken nnd fürchte, er könnte in die Schlucht
geraten sein.

Also hatte man in der Schlucht nach ihm gesucht, aber
der frischgefallcne Schnee hatte schon nach kurzer Zeit
jede Spur verwischt. Außerdem hatte auch die wahn¬
sinnige Kälte ein Weitcrftichen bei Nacht nicht mehr er-
stinbt nnd zur Rückkehr gezwungen.

Oben aber in einem der kleinen niederen Zimmer saß
Ursula Oehmc »nd ließ das, was Winbott zn ihr stufte,
an ihrem Ohr vorübergehen.

„Selbst wenn die beiden Herren in den -Höllbach geraten
sind", redete Winbott ihr eindringlicl/ zu, „ist deshalb
noch lange nicht anzniiehmen, daß sie tot sind. Ter Bach
hat sich, so viel bekannt ist, einen ganzen Tunnel unter
dem Berg gegraben. Zwei Männer wie Ihr Gatte und
Leutnant Schneitt geben das Rennen bestimmt nicht so
leicht auf._Bei Nacht tonnen sie natürlich nichts unter¬
nehmen. Sie müssen wieder warten , bis cs hell geworden
ist. — ^ ehen Sie das nicht ein, gnädige Iran ?"

„Ja !" war Ursulas ganze Erwiderung . Sie glaubte an
keine Rettung mehr. So sehr sie auch ihrem Inneren
nachhvrchte, kein Gefühl des Trostes regte sich. Das Fürch¬
terlichste aber dünkte ihr, daß Oehmc in Unfriede» von
ihr gegangen war , ohne ein gutes Wort, einen Kirß, oder
einen Gruß . Sonst pflegte sie immer noch ans den Balkon
zu treten , nm ihn sehen zn können, wie er nm die Ecke
bog. Diesmal hatte sie es ans Trotz unterlassen nnd sich
sofort wieder an den Tisch gesetzt, nm das unterbrochene
Frühstück fvrtznsetzen.

Er hatte ihr dann von der Kaserne kurz hcrnberrelepho-
niert , daß sie nicht mit dem Essen auf ihn zu warten
.brauche, weil er mit der Batterie auf die Barberhütte
gehe. Er komme wahrscheinlich auch zur Nacht nicht.

lFortieiziiiin ivlak.l
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